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Ruſſiſche Zuſtände. 
# Berlin, 30. Juli. 


Die Kaiſerzuſammenkunft in Petersburg wird, wie es bisher den 
Anſchein gewonnen hat, keine Aufklärung darüber bringen, wie ſich 
Rußlands auswärtige Politik in Zukunft geſtalten wird. Rußland 
gleicht einem Manne, der mit geladenem Gewehr daſteht; man er⸗ 
wartet von Tag zu Tage, daß er entweder losdrücke oder das Ge⸗ 
wehr in die Ecke ſtelle, aber er verharrt in ſeiner Poſition. Die 
Eigenthümlichkeit der ruſſiſchen Politik beſteht darin, daß ſie 
ſeit Jahren die Geſtaltung der orientalifhen Zuſtände an⸗ 
klagt, eine Abänderung derſelben auf das Dringendſte begehrt, aber 
ſelbſt keinen Vorſchlag macht, in welcher Weiſe ſie abzuändern ſind. 

an muß annehmen, daß Rußland von Deutſchland Freundſchafts⸗ 
beweiſe, Unterſtützungsbereitſchaft erwartet; aber worin Deutſchland es 
unterſtützen ſoll und mit welchen Mitteln, das haben wir aus ruſſi⸗ 
ſchen Zeitungen vergeblich zu entnehmen verſucht; wahrſcheinlich ſoll 
Deutſchland den Ruſſen ſagen, was ſie eigentlich wollen. 

Der äußern Politik vollſtändig parallel bewegt ſich auch die 
innere; auch hier erfährt man mit keinem Worte, worauf dieſelbe 
eigentlich hinaus will. Es giebt in Europa keinen zweiten Staat, 
im welchem die Staatsmaſchine ſo raſtet, wie es in Rußland der Fall 
iſt. Man ſollte danach glauben, in Rußland ſei Alles ſo vortrefflich 
beſtellt, daß ſich für Reformarbeiten gar kein Boden findet. Ein 
ungeheures geſetzgeberiſches Penſum hat Deutſchland in den letzten zwanzig 
Jahren erledigt; ähnlich Italien. Auch England, Frankreich und Oeſter⸗ 
reich. Spanien iſt ſeit dem Regierungsantritt des ſo jung verſtorbenen 
Koͤnigs Alphons wieder in die Reihe der Staaten eingetreten, die 
an den Wohlthaten der europäiſchen Civiliſation theilnehmen wollen. 
Der Thätigkeit in den kleineren Staaten, wie den ſkandinaviſchen 
Reichen, folgen wir nicht mit der gleichen Aufmerkſamkeit, aber wir 
ſehen und hören doch: die Werke klappern Tag und Nacht. Nur 
von geſetzgeberiſcher Arbeit in Rußland erfahren wir ſehr wenig. 
Zuweilen werden die Schutzzoͤlle erhöht oder die Deutſchen in den 
Oſtſeeprovinzen ein bischen mehr geplagt. Das iſt Alles. Dieſer 
Zuſtand währt ſeit dem Tode Alexanders II., der für ſein Reich ein 
wirklicher Reformator war. : 

Der gegenwärtige Zar hat die Thätigkeit ſeines Vaters nicht weiter 
geführt; er hat einzelne der von demſelben getroffenen Anordnungen 
flirt, andere ausdrücklich zurückgenommen. Dafür mag er Gründe 
haben. Aber er iſt nun nicht etwa auf einem anderen Wege und in 
einer andern Richtung vorwärts geſchritten, ſondern er iſt einfach 
ſtehen geblieben. Und eine ſolche Politik kann kein Staat, kann unter 
allen am wenigſten Rußland ertragen. 


Rußland bedarf einer kräftigen Reformpolitik. Zunächſt einmal 
Die ruſſiſchen Finanzen find in der That be 


für ſeine Finanzen. 


ängſtigend ſchlecht. Die Staatsſchulden ſteigen in enormer Progreſſion; 


das Deficit iſt zu einer ſtändigen Einrichtung geworden. Ich gehoͤre 
nicht zu denen, welche dieſen Zuſtand als einen hoffnungsloſen unde 


den Staatsbankerutt für unvermeidlich erachten, aber es muß etwas 
geſchehen, um Ordnung in die Verhältniſſe zu bringen. 

Die Schuld an den ſchlechten Finanzen trägt zu einem großen 
Theile die Depravation der Verwaltung. Man rühmt es dem jetzigen 


Zaren als feinen rühmlichſten Charakterzug nach, daß er die Corruption 


verabſcheut und ſie unnachſichtig beſtraft, wo er ſie entdeckt. Das 
macht ihm als Menſchen Ehre, aber von dem Regenten erwartet 
man, daß er die Quellen verſtopft. Eine thatkräftige äußere Politik | 

ſtets davon abhängig, daß im Inneren Ordnung geſchafft wird. 
Rußland aber bietet das Bild der Verwirrung nach innen und aden. 


Die Nacchantin.“) 
* — N — Roman von 8. W. Zell. (19) 
„Ja, fa, enzel — Du berli ; ein eres 
ger ale 8 1 ee ee en 
152 unger und 
er verleitet, aus der Welt geſchafft alle Verbrechen, zu denen 

„Nicht doch, gnädiges Fräulein — das ſummt nicht ganz. 
alle wollen arbeiten — der Müßiggang iſt alſo die Grundwurzel alles 
Uebels. Unſereins kann da ja freilich kaum mitreden, man iſt ſo 
von Jugend auf bei der gnädigen Herrſchaft aufs beſte verſorgt ge⸗ 
weſen und hat nie ſchwer zu arbeiten brauchen, um das tägliche Brot 
und noch ein Uebriges zu erringen. Darum thun mir auch diejeni⸗ 
gen fo leid, die darben müſſen, weil fie nicht einmal Arbeit zu er⸗ 
halten vermögen — aber ich bin abgeſchweift, gnädiges Fräulein. 
Hier iſt alſo ferner ein Verzeichniß der zehn bedürftigen Familien, 
welche Sie zu Weihnachten bedenken wollten.“ 

„Schön, Wenzel — gebt nur immer her. Aber das Verzeichniß 
allein genügt nicht, ich muß auch wiſſen, womit dieſen Menſchen am 
beſten gedient iſt. Der eine wünſcht Geld, der andere lieber Klei⸗ 
dung oder irgend ein nothwendiges Hausgeräth — ſpionire alfo 
immerhin ein wenig, Wenzel.“ 

„Schon gut, gnädiges Fräulein, ſoll geſchehen. Sind auch ein 
Paar verſchämte Arme darunter, die beſſere Tage geſehen haben.“ 

„Nun, da geh nur recht vorſichtig zu Werke, Du mein getreuer 
Hausminiſter, ſagte Fräulein Charlotte freundlich. „Und nun fende 
mir Babette her, denn es wird Zeit, daß ich mich ankleide.“ 

Der alte Diener blieb auf demſelben Fleck ſtehen und blickte ſeiner 
Herrin forſchend ins Geſicht. i 

„Nun, haſt Du mir noch etwas zu ſagen?“ 

„Eigentlich nicht — nur daß ich ſeit längerer Zeit finde, daß 
anädiges Fräulein recht ſchlecht ausſehen — die Nerven ſcheinen 
wieder einmal aufrühreriſch und es wäre doch wohl beſſer geweſen, 
wenn wir im Sommer dem Rath des Arztes gefolgt und in ein 
Stahlbad gegangen wären.“ 

„Das haft Du gut ſagen,“ lächelte die Stiftsdame. „Wenn ich 
nach dem theuren Schlangenbad gegangen wäre, hätten wohl nun 
unſere Weihnachtsbeſcheerungen fortfallen müſſen — oder ich hätte 

Nachdruck verboten. 


Nicht 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 31. Juli. 
Die mannigfaltigſten Gerüchte knüpfen ſich an die Petersburger 
Reife des Kaifers. Während bisher die Meinung vorherrſchte, die 
Betheiligung des Grafen Herbert Bismarck an der Entrevue und ſeine 
Unterredungen mit Herrn von Giers hätten der Regelung der bulgariſchen 
Frage gegolten, nimmt man jetzt an, daß das Ergebniß der Reiſe auf 
handels⸗ und zollpolitiſchem Gebiete liegen werde. Von einer Seite ver⸗ 
ſichert man, daß zwiſchen beiden Diplomaten Protokolle aufgenommen 
worden ſeien, welche die Grundlage einer Verſtändigung auf den ge⸗ 
nannten Gebieten bieten und eine baldige Reviſion der beiderſeitigen Zoll⸗ 
tarife zur Folge haben werden. Eine ähnliche, im Einzelnen erweiterte 
Meldung iſt auf dem Umweg über Paris eingetroffen. Dieſelbe beſtätigt, 
daß rein politiſche Fragen den Gegenſtand der diplomatiſchen Erörte⸗ 
rungen nicht gebildet haben, dagegen finanzielle, ökonomiſche und Grenz⸗ 
fragen. So erfreulich die Beſtätigung dieſer Vermuthungen — denn 
nur als ſolche darf man jene Meldungen verzeichnen — wäre, muß man 
ſich doch, wie die „Lib. Corr.“ mit Recht bemerkt, vor einer Ueberſchätzung 
der Petersburger Abmachungen hüten. Es beſtehen auf handels⸗ und 
zollpolitiſchem Gebiete zwiſchen Rußland und dem Deutſchen Reich zahl⸗ 
reiche und weitgehende Differenzen, daß die Stipulationen eine breite 
Baſis haben müßten, um wirklich befriedigende wirthſchaftliche Beziehungen 

zwiſchen beiden Ländern wieder herzuſtellen. 
Die „Voſſ. Ztg.“ enthält einen politiſchen Stimmungsbericht aus 
Kopenhagen, in welchem es heißt: 


1 mit Deutſchland!“ Die Stimmung des deutſchfreundlichen 


der verkrüppelten Näherin und dem alten Cantor nicht die Badereiſe 
ermöglichen können, die ihnen beiden doch fo nöthig war. Und da 
das eine oder andere doch nur aus den mir zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mitteln beſtritten werden konnte, mußte ich, die Geſunde, doch 
wohl zurückbleiben.“ 

„Sie ſind aber nicht geſund,“ wiederholte der Alte hartnäckig. 
„Und wenn Sie Ihren Armen nichts entziehen wollten und der Zins⸗ 
ertrag des Vermoͤgens nicht weiter reicht, nun, fo nimmt man die 
paar Tauſend Mark, die fo eine Badekur doch hoͤchſtens koſten kann, 
eben vom Capital; der Zinsverluſt per Jahr iſt dann doch ein ver⸗ 
ſchwindend kleiner.“ : 

Fräulein Charlotte ſah den alten Mann plotzlich ganz böfe und 
ungnädig an. 

„Wie Du fo etwas nur fagen kannſt,“ eiferte fie, „als ob Du 
nicht wüßteſt, daß ich über mein Vermögen bereits verfügt habe und 
dieſes einſt der Zedlitz ſchen Familie zufällt!“ 

Und das ift keine Schenkung, fondern einfach eine Schuldabtra⸗ 
gung, denn Du weißt ſehr genau, daz ich ſeit einem Vierteljahrhundert 
meinen Sommeraufenthalt auf den Zedlitz ſchen Gütern nehme, was, 
wenn ich es hätte bezahlen müͤſſen, ſchon viel mehr betrüge, als ich 
Baarvermoͤgen beſttze.“ 

Wenzel ſchüttelte bedenklich das weiße Haupt. 

„Das könnte wohl kaum fein,” entgegnete er unerſchrocken. „Sie 
müßten dann jeden Tag Ihres Landaufenthalts mit Gold aufgewogen 
haben, gnädiges Fräulein.“ 

„Der Himmel bewahre mich, was fällt Ihm ein!“ rief die Stifts⸗ 
dame und es war ein Zeichen hoͤchſter Entrüſtung und Ungnade, wenn 
fie den Alten mit Er anredete. „Mißgönnt Er etwa dem Baron 
Zedlitz mein bischen Hab und Gut?“ 

„Da ſei Gott vor, Ihro Gnaden! Niemand iſt würdiger zu deſſen 
Empfang und Nutznießung als der Herr Baron. Ich wollte auch 
nur ſagen, daß unſer Vermögen groß genug iſt, um davon mal 
eine Badereiſe zu riskiren, wenn der Arzt durchaus eine ſolche für 
nöthig hält. 

„Aber ich brauche kein Stahlbad,“ ſagte Fräulein von Wilsleben 
jetzt ſchon wieder milder. „Nichts kann mir beſſer bekommen und 
meiner Geſundheit zuträglicher ſein als dieſes Leib und Seele 
kräftigende Stillleben im Kreiſe der beſten und liebſten Freunde, die 
ich habe. Und da jedenfalls ich ſelber beſſer als Du — und au 
als der Arzt — wiſſen werde, was mir gut und heilſam iſt, wollen 
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ſchaft giebt. 


unverweilt ihren Anfang nehmen. ! 


ch] nicht zu übereilen, denn der Herr Baron find nicht allein. 


eitung. 


Dinstag, den 31. Juli 1888. 


ſtändniß zwiſchen Dänemark und Deutſchland den Hochſinn und das 

Wohlwollen bei unſerem ſtammverwandten Nachbarvolke entwickeln 

möge, daß wir zurückbekommen, was unſer iſt. r 

Das iſt die Tonart, in der die Freunde Deutſchlands am Sunde 
ſprechen, die wirklich nichts lebhafter wünſchen als Friede und Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Deutſchland und Nordgermanien, ſie haſſen uns nicht, 
wie die däniſchen Chauviniften das thun, aber die Hoffnung, das Sehnen 
und Streben iſt bei Allen gleich. Man kann 1 5 die größte Prämie 
auf irgend eine Aeußerung ſetzen, die einem Verzichte auf Nord⸗ 
ſchleswig ähnlich ſähe.“ 

Ueber die Veröffentlichung der Crispi'ſchen Noten, betr. die Be⸗ 
ſitzergreifung Maſſauah's durch Italien (vergl. Nr. 527 der 
„Bresl. Ztg.“) äußern fich heute die hochofficiöfen „Berl. Pol. Nachr.“, fo 
daß man annehmen darf, die in denſelben gegebene Darlegung ſpiegele die 
Auffaſſung der leitenden Kreiſe in Berlin wieder. Die „B. P. N.“ 
ſchreiben unter Wahrung einer energiſchen Stellungnahme gegen Frankreich: 

Einen Appell an das Urtheil Europas könnte man die 
Noten nennen, in welchen der italieniſche Miniſterpräſident Crispi den 
im Auslande beglaubigten Vertretern Italiens diejenigen Geſichtspunkte 
darlegt, die für Im Behandlung des Zwiſchenfalls von Maſſauah maß⸗ 
gebend und von ihm zur Mittheilung an die Regierungen beſtimmt 
ſind. Dieſe Geſichtspunkte zerfallen in einen beſonderen Theil, der das 
zur Sache relevante ſtaats⸗ und völkerrechtliche Material} beibringt und 
in einen allgemeinen, für weitere Kreiſe ungleich ſchwerer wiegenden, 
der eine ſcharfe Anklage gegen Frankreich enthält. Herr Crispi 
1 in feinem Rundſchreiben deutlich zu verſtehen, daß es ſich für 


wveimal an den übrigen 


rankreich bei der Angelegenheit von Maſſauah nicht ſowohl um den 
unſch loyaler Austragung eines zufällig entſtandenen Streitfalls, 
ſondern in Wahrheit um einen r bei den Haaren herbei⸗ 
ezogenen Vorwand handelt, der dem franzöſiſchen Chauvinismus ge⸗ 
tattet, an Italien ſein Müthchen zu kühlen. Frankreich mißgönnt den 
Italienern die friedliche Entwickelung ihrer Machtverhältniſſe, namentlich 
der überſeeiſchen, gleich als ob Italien darauf ausginge, den Franzoſen 
Luft und Licht abzuſchneiden. Und dabei iſt es offenkundig, daß das 
Gegentheil obwaltet, daß weit eher Italien Urſache hätte, ſich über franzöſiſche 
Böswilligkeit zu beſchweren. Zahlreiche franzöſiſch⸗italieniſche 1 
der letzten Jahre haben zur K. dargethan, daß erſtere Macht mehr 
und mehr einer Animoſität gegen Italien verfällt, welche das friedliche 
Zuſammenleben zwiſchen beiden Theilen ernſtlich gefährden muß, wenn 
nicht der Schuldige ein Einſehen hat. Und daß kals der eigentlich 
Schuldige nur Frankreich angeſehen werden muß, erſcheint Niemandem 
ae der ſich von dem Vorgefallenen und von dem inneren Zu: + 
ammenhange der franzöſiſch⸗italieniſchen Entfremdung ehrlich Rechen⸗ 
\ Denn alsdann muß er ſich jagen, daß der franzöſiſche 
Mißmuth von dem Augenblick an Italien zu verfolgen anfing, als 
dieſes ſich dem mitteleuropäiſchen Friedensbunde hinzugeſellte, einem 
Bunde, den Frankreich haßt, weil ſein Beſtand die Hoffnungen der 
Revanchepartei zerſtörte und Frankreich ſelbſt iſolirte. eitdem gilt 
Italien den Franzoſen als Verräther an den Intereſſen der lateiniſchen a 
Völkerfamilie —. worunter Frankreichs Begierde nach Rückgewinnung * 
Elſaß⸗Lothringens, nebſt Hinzuerwerbung mindeſtens des linken Rhein⸗ 8 
ufers zu verſtehen iſt — und hat die Erfahrung machen müſſen, daß 
alle ihm in den Weg gelegten Hinderniſſe, jo auch die Reclamationen 

wegen des Beſteuerungsmodus der Ausländer in Maſſauah, i 

nur von Frankreich“ ausgehen. Dieſes „wie immer nur von 
Frankreich“ gewinnt in dem amtlichen Styl des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten eine unter den obwaltenden Umſtänden recht ernſte Bedeu⸗ 
tung, welche überall dort gebührend gewürdigt werden dürfte, wo man 
nicht darauf ausgeht, Italien ſyſtematiſch mit Nadelſtichen zu draug⸗ 
151705 welche ſchließlich die Langmuth des Geduldigſten erſchöpfen 74 
müſſen. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Paris meldet, ift man in franzöſiſchen 
Regierungskreiſen geneigt, die dort überreichte italieniſche Cireularnote im 
Betreff des Zwiſchenfalles von Maſſauah für eine formelle Noti⸗ 
fication der Beſitzergreifung Maſſauab's durch Italien anzu⸗ 
ſehen. Falls man italieniſcherſeits mit dieſer Interpretation einverſtanden 
ſein ſollte, könnten die Verhandlungen für die Aufhebung der Capitulationen 


wir nicht weiter darüber ſprechen. Jetzt laß mich allein, oder ſchicke 
mir Babette.“ 

Wenzel beugte ſich ohne ein weiteres Wort und ging. Die 
Stiftsdame aber war doch noch ein wenig erregt und fuhr ſich 
wiederholt mit dem Tuch über die Stirn. | 

„Das hat man nun davon,“ murmelte fie in komiſcher Entrüſtung, 
„man iſt allein geblieben, um Zeit des Lebens nach freiem Willen 
leben zu koͤnnen und ſich keinem Mann unterordnen zu müſſen und 
muß ſich nun in den alten Tagen von ſeinem Diener Vorſchriften 
machen laſſen! Aber er meint's gut, der Wenzel, er meint's ſehr 
gut mit mir, wenn er auch in ſeiner Fürſorge um mich manchmal 
zu weit geht. Sein Herz aber iſt treu wie Gold und er ginge für 
mich durch's Feuer, wenn ich's verlangte.“ 

Fräulein Charlottens Selbſtgeſpräch wurde durch ein Klopfen an 
der Thür unterbrochen und auf ihr Herein trat der Diener Frau 
von Heyden's ein. Die beiden Damen führten zwar einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Haushalt, hielten aber jede für ſich Dienerſchaft. Die 
alte Dame, welche ihre Zofe erwartet hatte, ward ganz verlegen beim 
Eintritt des jungen Menſchen und zog ängſtlich ihr loſes Gewand 
etwas feſter zuſammen. 

„Was ſolls. Johann? Weshalb wenden Sie ſich nicht an Wenzel 
oder Babette, wenn Sie zu ſo früher Stunde einen Auftrag an mich 0 
auszurichten haben?“ 3 

„Ich fand Niemand von Ihren Leuten, gnädiges Fräulein, und 
doch ſollte meine Beſtellung ſogleich ausgerichtet werden. Frau von 
Heyden läßt ergebenſt melden, daß ſoeben Herr Baron von Zedlitz, der 
Vater, eingetroffen ſei und das gnädige Fräulein im Salon erwarte.“ 

Die Stiftsdame fuhr auf, in ihr pergamentfarbenes Geſicht trat 
der ſchwache Wiederſchein eines Roths und die kleinen grauen Augen 
leuchteten förmlich vor Freude und Glück. 1 

„Wolfgang!“ rief fie mit zitternder Stimme, um dann mit einem ü 
ſcheuen Blick auf den Diener ſchnell „Baron Zedlitz“ zu verbeſſern. 
„Und ich bin noch nicht angekleidet — er wird auf mich warten 
müſſen — wo nur Babette ſteckt?“ Und fie riß an der Klingel, als 
ſei mindeſtens Feuer in ihrem Gemach ausgebrochen. 

„Ich werde mich nach Babette umſehen,“ ſagte der Diener dienſt⸗ 
beflifien, während ein leiſes Lächeln feinen Mund umipielte, das ge: 7 
waltſam niedergehalten wurde. „Auch brauchen ſich gnädiges Fräulein R 
Frau 2 


(Fortſetzung folgt.) 
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von Heyden leiften demſelben Geſellſchaft.“ 


Jin Poſen, den Regierungs⸗Aſſeſſor Ukert in Schwerin a. W., den Regie: 


So wird jetzt „vertraulich“ von Hamburg aus 15 0 
Hübner unterſchriebenes Flugblatt verbreitet, das von den unfläthig⸗ er ic zn en dene ae e e üitier 
ſten und gemeinſten Beſchimpfungen gegen die Juden ſtrotzt. Davon 70 ER geſtorben. er Sr hat — 7 Verſtorbene Keinen 
- nur eine Probe: „Da ihnen Geheimgeſetze geſtatten, die Nichtjuben Abſchied genommen und ift dann fpäter zum Polizeidienſt übergegangen. 
Aa Ga nelden icin . Sete den Ke ea Hallenberg | zu betrügen in Slüczahl, Maß und Gewicht, fo ift dem Betruge der Der Verforbene erfreute ſich bei der Berliner Shupmannfihaft der 
Klasse; 7 dem katholiſchen Schulrector und Organiſten einig zu| Befolger ein viel größerer Spielraum gelaſſen, als dem deutſchen — ympatbien. Eine Deputation der Schutzmannſchaft ſoll nach 
8 
bes 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Paſtor Grotje Menken zu Holßel im Kreiſe Lehe, dem Rechnungsrath 
und Ober⸗Voftfecretür Protze 8. Berlin und dem Eiſenbahn⸗Güterexpe⸗ 
a. D. 


[Polizei⸗Oberſt Herquet .] Der Polizei⸗Oberſt und Comman⸗ 
deur der Berliner HR AR A. Herquet iſt in Berchtesgaden, wo 


5 55 dt werden. 
Wormditt und dem evangeliſchen Lehrer, Cantor und Organiften Stäge⸗ Ladeninhaber Gewiſſen und Ehre erlauben.“ rem er v. Keudell, ] Generalfecretär des Union⸗Clubs 
Konig liche > le 85a Feen er 5 der Inhaber [Zur Lage der Landwirthſchaft.] Wir leſen in der „Lib. iſt 5 Bad Soden geſtorben. Derſelbe wurde Anfang 1887 nach dem Tode 
8 Aan en Felir Faller iſt an Stelle des auf feinen Antrag] Correſp.“: ö % des Frhr. v. Thielmann zum „Richter“ ernannt und übernahm am 31ſten 
tlaff bisheri mtule Roſenkranz zum Conſul des Reichs 10] Correſp.“: März deſſelben Jahres die Leitung der Abtheilung 1 des Generalfecretariats 
Merida (Merico) ernannt worden ee 8 = In den letzten Tagen find zwei Kundgebungen über die gegenwärtige | im Union⸗Club. 
Von dem Kaiserlichen Conſul Hänſchell in Bridgetown (Barbados) iſt Lage der deutſchen Sandwirtifchaft erſchienen: Der Bericht der preußiſchen Der Reichstagsabgeordnete Antoine,] der am Donnerstag 
r John D. Moffat zum Conſular⸗Agenten in Caſtries (St. Lucia) laudwirthſchaftlichen Verwaltung über die Jahre 188487 und ein Ar⸗ in Paris eingetroffen iſt, läßt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, im Gegen atz zu 
eftellt worden. an; i tikel des Breslauer Nationalökonomen, Prof. v. Miaskowski. Ueber die einer auch von uns erwähnten Nachricht erklären, er denke ni — 
Urſachen der gegenwärtigen Lage der Landwirthſchaft wird in beiden Ver⸗ ſein Reichstagsmandat niederzulegen, denn er würde ein ſolches Ver⸗ 
öffentlichun en Neues nicht mikgetheilt, ſie ſind darin einig, daß die be⸗ fahren als Fahnenflucht anſehen, er wolle vielmehr ſo lange deutſcher 
haupteten Veränderungen in den Verhältniſſen der Landwirthſchaft auf Unterthan bleiben, „bis Elſaß⸗Lothringen wieder franzöſiſch fei“. Ob 
Laie = Auf Hag grober eg durch ie 1 Herr Antoine das überleben wird? 
werthe Entwickelung der Verkehrsmittel und die dadur 2 . 182 Br . N 
legenheit zu kafchen und billigen Maſſenbeförderungen landwirthſchaft. B. F. N. [Unbeſcholtenheitszeugniſſe für Einjährig⸗Frei⸗ 
licher Producte aus den entfernteſten Theilen der Erde nach weſteuro⸗ 


willige] Der Kriegsminiſter hat neuerdings die Prüfungscommiſſionen 
päiſchen Märkten zurückzuführen ſeien. Wer den Bericht der landwirth⸗ für Einjährig⸗Freiwillige dahin anweiſen laſſen, daß junge Leute, welche, 
ſchaftlichen — mit Aufmerkſamkeit durchlieſt, dem muß die zu⸗ 


nachdem ſie das wiſſenſchaftliche Befähi ann m für den einjährig⸗ 
rückhaltende Art, in der er ſich über die Wirkung der Schutzzölle äußert, reiwilligen Militärdienſt von einer höheren Lehranſtalt erhalten haben, 
auffallen. Es heißt von dieſen nur, daß ſie geeignet ſeien, die Preiscon⸗ 


juncturen ausländiſcher Märkte zu mildern und abzuſchwächen, nicht aber 
ihre Einwirkung aufzuheben. Im übrigen wird nur über den moraliſchen 
an . — 7 5. Pi a Preis 155 den Ren 
eiſt der Landwirthe gehoben und den Preisrückgang einigermaße 0 0 
bande hätten. Man ſteht, beſcheidener kann man ſich über die Wir] B. P. N. [Die Prüfungsvorſchriften für Thierärzte] find durch 
kung der Schutzzölle auf die Lage der Landwirthſchaft nicht auslaſſen. eine Verfügung des Landwirthſchaftsminiſters Frhrn. von Lucius inſofern 
Dieſe geringen Vortheile können eine fo außerordentliche Belaſtung der verſchärft worden, als es danach upon nur einmal, nicht wie bisher 
nothwendigſten Gebrauchsmittel gewiß nicht rn ee en, und wenn es . geſtattet iſt, die naturwiſſenſchaftliche Prüfung im Falle des 
wahr iſt, daß durch die in Solge der Schutzzölle erheblich geiteigerten | Mißlingens zu wiederholen. 

Staatseinnahmen die eh eit einer Erhöhung der directen Steuern 
beſeitigt worden iſt, ſo iſt nicht minder wahr, daß jede Erhöhung der 
letzteren eine gerechtere und gleichmäßigere Vertheilung der Laſten 
mit ſich gebracht hätte, als die Zölle auf Lebensmittel, welche natur⸗ 
gemäß vorzugsweiſe die breiten Maſſen des Volkes eſchweren 
müſſen. Herr v. Miaskowski äußert ſich über die Wirkung der sl 
nicht, dagegen beftätigt er in Uebereinſtimmung mit den von unſerer 


Se. Majeſtät der König hat den Hauptmann a. D. und Ritterguts⸗ 
sad on Saucken auf Loſchen zum Landrath des Kreiſes Pr.⸗Eylau 
ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Baarth 


rungs⸗Aſſeſſor eidel in Schmiegel, den Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Davier in Znin, den Regierungs⸗Aſſeſſor Engelbrecht in Jarotſchin, 
und den Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn von Richthofen in Jauer zu 
Landräthen ernannk. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Rath Kreplin zu Minden 
und den Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Böninger ebendortſelbſt und zwar den 
Erſteren zum Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten bei dem Bezirks⸗ 
9 in Minden und den Letzteren zum Stellvertreter des zweiten 
Mitglieds bei derſelben Behörde auf die Dauer ihres Hauptamts am 
Sitz der letzteren ernannt; ſowie in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
1 zu Rheydt getroffenen Wiederwahl den bisherigen Bürger⸗ 
meiſter Pahlke daſelbſt in gleicher Eigenſchaft für eine fernere Amtsdauer 
von W 76 Jahren a 

dei dem mit den Sitzen Tarnowitz und Waldenburg errichteten 
en für die Sectionen V und VI der Knappſchafts⸗Berufs⸗ 
genoffen Haft iſt an Stelle des Geheimen Bergraths Althans der Ober: 

ergrath von Brunn zu Breslau zum ſtellvertretenden Vorſitzenden er⸗ 
nannt worden. 

Der Miniter der öſſenlichen Arbeiten. Im Auftrage: 5 

er Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Im Auftrage: Huyſſen. 

Dem Thierarzt Louis Gehrig zu Goslar iſt die von ihm bisher 

commiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Goslar definitiv 


ieſelbe perlaſſen und ſpäter als Nichtſchüler ſich auf Grund dieſes Zeug⸗ 

niſſes für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt melden, das in der Erfaß⸗ 
ordnung erforderte Unbeſcholtenheitszeugniß nicht weiter ſeitens der Schule, 
wie es in letzter Zeit mehrfach gefordert wurde, ſondern ſeitens der Polizei⸗ 
obrigkeit, bezw. der vorgeſetzten Dienſtbehörde beizubringen haben: 


fim beben friſchen Farben glänzend ausgeſtattete Ehrenmeiſterbrief iſt 
1 
linken Ecke das von der Fürftenfrone überragte, von den Fahnen von 


verliehen worden. — Dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Hanau, Seite häufig aufgeſtellten Behauptungen, daß die landwirthſchaft⸗ blätterigen Klee mit Neſſeln im blauen Felde. Die Kopfleiſte trägt in 
iedri i ö 1 hei 5 liche Kriſis niemals eine bedeutendere Ausdehnung hätte gewinnen] der Mitte das neue Wappen der Schneider⸗Inn u beiden Seiten 
Skiebrich Krause, iſt das Prädikat „Grofeſſor“ a e n) a he ſich nicht die Landwirthſchaft dach die hohen Kaufs⸗ und x I 0 8 


Uebernahmepreiſe, ſtarke hypothekariſche Verſchuldung und zu große 
ſociale Anſprüche in Eye: Lage befunden hätte. Auf den letzten 
Punkt kommt Herr von Miaskowski noch einmal zurück, wo er von den 
1 der Kriſis ſpricht, wie er überhaupt die Mittel der Selbſt⸗ 
hilfe ſcharf betont und hervorhebt. Auch in den von dem Breslauer 
Nationalökonomen empfohlenen Maßregeln der inneren Volkswirthſchafts⸗ 
politik befindet ſich eine Befürwortung weiterer Schutzzollerhöhung nicht. 
Das iſt bezeichnend, wenn man die wirthſchaftspolitiſche Stellung des 
Breslauer Gelehrten kennt, der allerdings — einmal den Unmuth 
weiter agrariſcher Kreiſe gegen ſich entfeſſelt hat, als er ihrer maßloſen 
Begehrlichkeit ein Halt a Deshalb werden ſich die Agrarier gegen: 
über den von ihm vorgeſchlagenen Maßregeln, welche Fragen der Be⸗ 
8 der Communication, der Eiſenbahntarife, der Greditor ani⸗ 
fation, der Melioration, des Erbrechts und einen landwirthſchaftlichen 
Zollbund der in ähnlicher 8 befindlichen Staaten umfaſſen, nicht eben 
ſehr wohlwollend verhalten. Vielleicht aber berückſichtigen und beherzigen 
die Agrarier den im Bericht der landwirthſchaftlichen Verwaltung ent⸗ 
haltenen Hinweis auf die in den letzten Jahren durch intenſivere Cultur, 
Verminderung der Productionskoſten, Veredelung der Producte und Aus⸗ 
bildung der Technik erzielten Fortſchritte, welche beſonders auf leichtem 
Sandboden und im Hochmoor zur Erſcheinung gekommen ſind. Auf 
Selbſthilfe will die landwirthſchaftliche Verwaltung die Landwirthe hin⸗ 
gewieſen haben, ſie warnt den Grundbeſitz, ſich auf ſtaatliche Maßnahmen 
u verlaſſen, die niemals, weder moraliſch, noch praktiſch, den Werth von 
0 In der Landwirth können. Wir halten es 

r ein werthvolles Eingeſtändniß der landwirthſchaftlichen Verwaltung, 
die ſonſt das Princip ſtaatlichen Schutzes für die Landwirthſchaft ſcharf 
betont hat. Daß wir uns hierin nicht irren, beweiſt der Inhalt der An⸗ 
ſprache, welche Miniſter Dr. v. Lucius vor wenigen — in Münſter 
an den weſtfäliſchen Bauernverein gelesen hat. Hoffentlich bewahrt biefe 
Erkenntniß die landwirthſchaftliche Verwaltung davor, auch fernerhin die 
agrariſchen Sonderbeſtrebungen zu unterſtützen. 


* Berlin, 30. Juli. [An den Prinz⸗Regenten Luitpold 
von Baiern] hat der Verein der Baiern in Berlin bei Gelegenheit 
der Centenarfeier Ludwigs J. folgende Adreſſe gerichtet: 

Königliche Hoheit! Allergnädigſter Regent und Herr! Aus Anlaß der 
Erinnerungsfeier an Euerer Königl. ar Höchſtſeligen Vater, den un⸗ 
ſterblichen König Ludwig I., wagt es der unterzeichnete Verein, feine tiefite 
Ehrfurcht und Ergebenheit, welche derſelbe für ſein Fürſtenhaus hegt, mit 
den innigſten Segenswünſchen für Euerer Königliche Hoheit und das ganze 
Wittelsbacher Geschlecht zum Ausdruck zu bringen. Wir erſterben Euerer 
Königlichen Hoheit allerunterthänigſter treugehorſamſter Verein der Baiern 
in Berlin. (Folgen die Unterſchriften der Vorſtandsmitglieder.) 

Die künſtleriſche Ausführung der Adreſſe ſowohl wie der Mappe 
iſt nur von Vereinsmitgliedern hergeſtellt. Ueber dem Texte erhebt 
ſich der ſtolze Bau der Walhalla. Ein verſchlungenes Band trägt die 
Deviſe „In Treue feſt.“ Die Initiale des Textes zeigt das Bild der 
Bavaria. Die Malerei iſt von dem Ehrenmitgliede des Vereins, 
Architekturmaler Rehländer ausgeführt. Die Mappe iſt in blauem 
Sammet mit zierlichem Metallbeſchlage gehalten. Die Mitte zeigt ein 
Metallwappen mit dem Bilde Ludwigs I., überragt von der Königs: 
krone. Die Metallarbeiten ſind unter Ueberlaſſung von Modellen von 
Seiten der Firma Vollgold und Sohn vom erſten Schriftführer des 
Vereins, Hans Barſchelmeß, die Buchbinder⸗ und Poſamentierarbeiten 
von den Mitgliedern Freitag und Göttinger ausgeführt. Die Adreſſe 
wird von den Herren Ingenieur W. Voit, Kaufmann A. Völk und 
Architekturmaler Rehländer in perſönlicher, bereits bewilligter Audienz 
dem Prinz⸗Regenten überreicht werden. 


[Die Antifemiten] find jetzt mehr als je allerorten thäͤtig. 


um die Einigung des Deutſchen Reiches, ſowie beſonders um die Hebung 
des deutſchen banbmerferjtundes die Ehrenmitgliedſchaft zu verleihen. 
Zur Beurkundung deſſen iſt dieſer Ehren⸗Meiſterbrief ausgefertigt und 
mit unſerer Unterſchrift und unſerem Innungsſiegel verſehen worden. 
Berlin, den 31. Juli 1888. Der Vorſtand der Schneider⸗Innung.“ Die 
Pergamentrolle, auf welcher der Brief ausgeſtellt iſt, ſteckt in einer aus 
braunem Leder, reich mit Goldpreſſungen verzierten Kapſel, die durch 
einen Deckel geſchloſſen wird. Auf der Mitte der Kapſel iſt das aus 
reinem Silber geſchlagene Bismarck'ſche Wappen, überragt von einer 
bronzenen, vergoldeten Fürſtenkrone, angebracht. 

[Marine.] S. M. S. „Sophie“ ift am 28. Juli e. in Aden ein⸗ 
getroffen. S. M. S. „Leipzig“ iſt am 29. Juli c. in Zanzibar eingetroffen. 


Defterreid: Ungarn 


® 8 30. Juli. [Ein neues Unglück in den Bergen.] 
Kaum waren die beiden Touriſten, welche beim Abſtieg vom Dachſtein ver⸗ 
unglückten, zur ewigen Ruhe 2 als ſchon bei der Station Haus ein 
Ei nb fee erfo ute wurde wieder die Einwohner⸗ 
ſchaft der reizenden Somme e durch einen ſchrecklichen Unglücksfall in 
Aufregung verſetzt. Geſtern Nachmittags verbreitete ſich nämlich mit 
Blitzesſchnelle die Kunde, daß ein junger Bauernſohn beim Edelweiß⸗ 
pflücken abgeſtürzt ſei und das gefährliche Vergnügen mit dem Tode 
gebüßt habe. Das füngſte Opfer unſinniger Fexerei heißt Karl Knaus 
vulgo Rindepichler, und war 26 Jahre alt. Er ſtand ſeiner Mutter, 
einer Wittwe, treu zur Seite, und wartete fleißig deren kleines Anweſen. 


f . f Neſſelrode in der Blüthe feiner Jahre von jähem Tod ereilt worden ift, | Zacharias Werner's „Martin Luther“ zur Aufführung überlaſſen und 
Kleine Ch ronik. 85 — 8 5 „ Bi gleich re 7 einen 4 1 8 050 * allen für en wic Barnap sad 3 
1 ebenfalls der preußiſchen Armee angehörenden, wohlbekannten Hervenreiter | haften reiben begleitet. „Martin Luther“ ſoll am 
ah 82 Far Versendung 125 Ae Sc les d a ereilt. In dem zweiten Rennen, — ſchweren Jagdrennen, welches am] Theater“ am 4. November in glänzender Ausſtattung in Scene gehen. 


111 : Sonntag in Charlottenburg die Hauptnummer des Programms bildete 2 
thaler Knabeninſtituts ſtatt, welche zu denken giebt. Die Verhand⸗ * die weite Strecke von 5000 Metern führte, ereignete ſich der »Aus der Geſchichte der Commerzieuräthe. Preußen werden 
zung ergab, daß 8 Aae 3 18 A., us 1 furchtbare Unfall der einem unſerer beliebteſten Herrenreiter, dem Ritt⸗ Fe ſo heißt es the nicht In Beh tr der i teen Grhrerung Er 
De den 16 Jahre alten Gottlob Hermann Wort echſels fordert] meiſter von der Often vom Garde⸗Küraſſter⸗Regiment das Leben koſtete. Rath verliehen 5 Grund it, daß di Er tatier a 8 
wg Kemer u il 1 wechſel aus und berpfliche] Nachdem das Pierd, der Wallach „Tourist“, die erften Hinberniffe ſchlecht "in," dem e hebe ten eine Stelle dei dein lügt besehen ent: 
teten ſich gegenſeltig'ſchriftlich nicht in die Luft zu ſchießen und dem geiprungen, nachher aber gut ins Rennen gekommen war und feinem Fobriquens und Commerziak, wie auc Ae enk 
Gear ich gegenfel 0 f r auf Wunſch durch] Beſitzer den erstrebten Ehrenpreis zu verheißen ſchien, ging er plötzlich] uſſchenn würde. Die Sitte. Migliedern des Hanbelsftandes in Preußen 
inen Schu da ef bnell 12 ke tu Pereit 1 A. ſorgte Ge die an einem unbedeutenden Hinderniß, einer einfachen Hürde, kopfüber; feinen en Ehe nl: eil Lom ge n u mer Faber e 
einen Schuß . ie en fand | Reiter unter ſich begrabend. Von den Tribünen aus (es war vielleichtſ den, An * ist ein kleberreſt aus einer Zeit, da man Kaufleute zu 
4 8 5 Stu rer @ 10 fe ohn Serundanten! ſtatt, nachdem zwei] 000 —1500 Meter vor dem Ziel), merkte man ſogleich, daß es ein böſer ieſen B amkenſtelken wirklich ernannt und verwendet hat Re 
H — tene 5 9 9 "Beibe Duellanten gaben llich⸗ Sturz geweſen, den Herr von der Osten gethan; man hoffte jedoch, daß der eakerami riedrich Wilhelm II., zu der Zeit, als die Pietiſten und 
iii. ln a ar I 
e der aeg e achber Pe ahir Porn r zu begründet — Ritlmeiſter von der Oſten hatte beim Sturz das Genick] angarnt, Hatten, auf, Vorſchlag des Geheimen Finanzratos 


rf Beyer, eines Verbündeten dieſer Clique, neben dem beſtehenden „Fa⸗ 
verhandlung 0 an der Ach ener der beiden jugendlichen] und beide Arme gebrochen und war natürlich ſofort verftorben. Auch dan briquen⸗Departement“, dem die Fürſorge für die Induſtrie oblag, ein 
Duellanten ſei nicht zu zweifeln; Reue 


6 0 iche des fo jäh dem g im : 

er die umverantwortliche That | Pierd war auf ber Stelle todt geblieben. Die Leiche andes ge. „Sommerz-Gollegium® für die Handelsintereſſen errichtet, und ſchließ⸗ 
hat er bei Beiden vermißt. Der durch die Nachricht des Duells herbei⸗ {cn Dee er ige — — ee ee noch ben lich beide mit der Zollbehörde zu einer, den oben erwähnten langen 
geführte Tod feiner Mutter habe A. num wenig gerührt. Der Straf- Tod conſtatiren. Die Aufregung des Publikums über dieſen ſchrecklichen Namen führenden Centralbehörde vereinigt. Als Beamte ſollten jo: 
antrag des Staatsanwalts lautete auf fünf Monate I e Unglücksfall war ungeheuer Trogdem nahmen die Rennen ihren 1 wohl an der Centralſtelle, wie auch in dem als Unterabtheilung beftehen 
Das Gexicht erkannte auf 4 Monate Feſtungsbaft für jeden der] Nur die Regimentskameraden des allgemein geachteten und beliebten Of: gebliebenen Commerz⸗Collegium praktiſche Kaufleute als Veiſitzer angeftellt 
beiden Angeklagten. — Der Stuttgarter Vorfall dürfte nur im Hinblick ziers verließen ſofort den Rennplatz; fte übernahmen die peinliche Auf: werden, bei erſterer als „Geheime Commerzienräthe“, bei letzteren als 
auf die große Frivolität, mit der man in den berrſchenden Klaſſen über gabe, die Gattin des Verſtorbenen auf das entſetzliche Ereigniß vorzube⸗[„Commerzienräthe. Die ganze Wige en hatte natürlich nur den 
das Verbrecheriſche des Duells denkt, einigermaßen erklärlich ſein. keiten. — Wie der „B. C.“ hört, hatte Riktmeiſter v. Kranıfta die Abſicht, Zweck, eine große Anzahl Greaturen des Wöllner und der Rietz zu ver⸗ 


» Der Handel mit Münzen, die das Bruſtbild des Kaiſers Friedrich] bei dem fraglichen Rennen das Pferd feines Regimentskameraden zu 0 2 CCC 
tragen, hat einen Umfang angenommen, der ans Unglaubliche grenzt.] reiten. Herr v. Kramſta war in 2 10 der Verletzung, die er durch den 8 FFP . Q venamnt:" Der insel Apr 
Ein Berliner Tabakshändler thellt dortigen Blättern mit, feit vier Wochen Biß von „Don Merino“, einem ſehr ſtörriſchen Pferde, erhalten, längere — seh eifelhafte Perſönlichkeit 5 e Simfon — Memel 
wären ſo viele Kaufaufträge an ihn gelangt, daß er mit der Lieferung | Zeit vom Turf fern geblieben und wollte am Sonntag wieder mit deimlicher 15 tholif und ebenfalls Mitgfied der Roſenkreuzer⸗ und Templer: 
der verlangten Stücke ununterbrochen im Rückſtande wäre, und in gleicher „Touriſt“ im Sattel vor dem Publikum erſcheinen. Beim Morgengaloppf beimiicher Ka Die Inftitulion ee Bit Ianae: Akon fein Slafelger 
Lage befänden fich Andere, die auf das einträgliche Geſchäft ſich ebenfalls] hatte er indes das Malheur, ebenfalls mit „Touriſt“ zu ſtürzen und fi ne 8 ine Commerzienräthe mehr. Die Verkeihun des Titels 

elegt hätten. Ueberaus zahlreich ſind die Beſtellungen des Auslandes, das Schlüffelbein zu brechen. In Folge deſſen wollte Rittmeiſter v. d. abe bal ſich bis auf Sr Bert bite mit würde es aun 3 
das bis jetzt Stücke im Betrage von einigen Millionen Mark aufgenommen] Oſten, der ſeit zwei Tagen fein Majorspatent in der Taſche hatte, ſelbſt] aber . kalten Zeit, Berfönlichkeiten zweifelhafter Moral nicht möglich 
hätte, und immer noch mehr verlange. Große Aufträge gehen namentlich | fein Pferd reiten und damit feine Rennlaufbahn beſchließen. Dabei ſoll] zur den dieſe Auszeichnung in erreichen. Nur wirkliche Verdiene 28 
von Italien ein. Ferner hat ein Bankhaus Auftrag, für eine halbe er geäußert haben, er ahne, daß auch ihm etwas zuſtoßen würde, und als 4 Handel oder bi Induſtrie 5 jetzt — ſo wird wenigſtens be⸗ 
Million Dollars Gold⸗ und Silberſtücke nach Amerika zu ſchicken. In] in Folge deſſen feine Kameraden ihm abriethen, in den Sattel zu ſteigen, dau tet, — eine Anwariſchaſt aufn geſuchten Titel. 

Zeitungen werden Stücke in jeder Menge mit 2, 3 und 4 M. Aufgeld ges | weigerte er ſich deſſen, indem er meinte, ſolche dunkle Ahnungen müſſe] bauptet, e ö 
ſucht. Kleine Goldſtücke zum Schmuck; 10 verwenden, iſt allgemein Mode] man gewaltſam verſcheuchen. Der Verſtorbene war ein trefflicher Offizier, „ Naiv. Als kürzlich auf der Münchener Ausstellung die Gehirgler 
geworden. Die Zwei⸗ und Fünfmarkſtücke dürften kaum eine Verkehrs⸗ſchneidiger Reiter, in den beſten Jahren, ſeit langen Jahren Mitglied des] zur Huldigung anweſend waren und ein heftiger Gewitterregen fie zur 
münze werden, da Jeder biefelben als Andenken zurückbehält. Der] Vorſtandes des Union⸗Clubs, fowie des Vereins für Hindernißrennen,] Flu in den Gang der Ausftellungs-Reftanration trieb, da ſtaunten die 
Charakter einer Gedenkmünze wird den Stücken auch dadurch egeben, die in ihm eine der beiten Stützen verlieren. Er hatte einen reich be: ſtämmigen Söhne des baieriſchen Hochlandes beſonders über das elektriſche 
daß die General⸗Staatskaſſe, wie verlautet, eine Verfügung getroffen bat, ſetzten Stall. Auch aus dem Armee⸗Jagdrennen in Baden-Baden ift er] Licht. Nicht lange dauerte es, da floß das Waſſer durch die Decke in die 
nach welcher die von ihr an die verſchiedenen flog an Bale über⸗ einmal als Sieger hervorgegangen. Sehr peinlich berührte es, daß auch] Glaskugel der ö Bogenlampe und dann auf den Boden. Ein 
wieſenen neuen %= und 5⸗Markſtücke einzeln, und blos an Beamte abge: unmittelbar nach der Kataſtrophe die Muſik 10 9 weiterſpielte. In dem] Gebirgler ſtand gerade unter der Lampe und bekam den — auf 
geben werden ſollen. Das gleiche Verfahren dürfte bei den Militärkaſſen] Rennbericht des Union⸗Club wird der entſetzliche Unfall nur mit Folgenden feinen Hut. Da rief er verwundert aus, „Hiazt da ſchaugt's 

gehanbbabt, werben. In * uber 2 “= Sa küchen 51 ng BE ſowie deſſen Reiter, welche gefallen, | gar dös elektriſche Lampenbl aus! 

nd mebr das Stück angeboten. Für ö⸗Mar en heute auf dem Platze liegen N BET 8 
8 Mark und darüber Per Wie von Goldſtücken, fo find auch von den u a — Ein teiftiger nansenterbefudher u feinem Sihnachbar im 
neuen Silbermünzen ſogenannte „polirte” hergeftellt worden. Ihre An⸗][ ® Aus Berlin wird uns geſchrieben: Es dürfte in der Geſchichte des Abnſten Stef " nel „ weshalb per für ein elendes Libretto hat! 
fertigung geſchah, wie die „Magbeb. Ztg.“ willen will, nicht in Folge] Deutſchen Theaters ſelten vorgekommen fein, daß einem jungen Theater | Können Sie ſich e i 11 1 “ir halb die Heldin nach ihrer Arie in das 
einer N Verfügung, ſondern aus eigenem Antriebe. Der Präge⸗ Inſtitute, welches feine Pforten noch gar nicht eröffnet hat, von den Gefängniß abgeſ 17 wurde?“ — Nachbar: „Wahrſcheinlich, weil die 
a in der Vorausſicht, daß für ho he und Date ee aa a aalen und N 1 eine fo nat Arie geſtohlen iſt 
eine Anzahl Friedrichsmünzen vorbehalten werden würden, verlieh dieſen mpathie entgegengebracht wird, em „Berlin 8 R 
Stüden ein eines polirten| Herrn Ludwig Barnay. Während der Director des „Leſſing⸗ Die Gewohnheit. Im Album eines Thierbändigers befand ſich 
Prägeſtempels. F 2 heaters“ dem Berliner Theater“ das e ait e des | folgender Ausſpruch: „Die Gewohnheit, mit Beſtien zu verkehren, hat mich 

„Probepfeils“ überlaſſen hat, deſſen erſte Aufführung mit Friedrich na gg gemacht gegen die Menſchen.“ h 

Ueber den Tod des Rittmeiſters von der Often auf der Haaſe als Baron Gage ſchon am 13. October ftattfinden wird, hat jorf Die Gattin des bierbänbigers ſchrieb darunter: „Die Gewohnheit, 
Reunbahn berichten Berliner Blätter folgendes Nähere: Nachdem erſt] eben der Mitdirector des, Deutſchen Theaters“ Herr Dr. Auguſtſ mit Männern zu verkehren, hat mich nachſichtig gemacht gegen die 
vor einigen Tagen beim Hindernißrennen 5 Münſter Graf Droſte von] Förſter dem „Berliner Theater“ feine ausgezeichnete Bearbeitung von! Beſtien 


er, da laaft 


Am Sonnabend kam ein Hirte feiner Mutter aus ihrer bei den Seerieſen 


gelegenen Alm mit dem Anſuchen, den Sonntag in ne zubringen 
zu dürfen. Es wurde ihm dies geſtattet und Karl Knaus an ſeiner Statt 
zur Bewachung des Viehes abgeſchickt. Sonntag Nachmittags fanden 
Hirten am Fuße der Seerieſenzinken den jungen kräftigen Burſchen mit 
erſchmetterten Gliedern und bis zur Unkenntlichkeit ver: 
Künmeltem Geſichte. An feinem Hutbande ſtak frif Bei üdtes 
Edelweiß. — Von hohem Intereſſe iſt folgendes, von der „Preſſe“ hervor⸗ 
gehobenes Moment: Vor etwa vierzehn Tagen weilte hier Prinz Auguſt 
von Coburg, ein ebenſo ausgezeichneter Gemſenſchütze als paffionirter 
Touriſt. Prinz Auguſt von Coburg ritt auf einem Muli bis zur Burg⸗ 
ſtallhütte, und legte dann über Mitterhans, an dem prächtigen Bergſee 
vorbei, den Weg bis zur Seewieſe zurück. Er wollte Edelweiß pflücken, 
fand jedoch nur wenige verkümmerte Blüthen. Auf dieſer ſeiner Suche 
gelangte er bis zu jenen fteilen Wänden der Seerieſenzinken, von welchen 
eitern Karl Knaus abgeſtürzt iſt. Aus den Steinritzen hervor blinkten 
— die üppigſten wel ſanunkenen Blütben entgegen; es iſt dies ein eigener 
Zauber, und auf wen die mächtige Lockung nicht eingewirkt, weiß nicht, 
welcher Selbſtbeherrſchung es bedarf, um derfelben zu widerſtehen. Prinz 
Auguft von Coburg beſaß dieſe Kraft und erklärte, das wäre ja mit 
Lebensgefahr verbunden, ſolches Edelweiß wäre denn doch zu 
theuer, und kehrte um. Der Prinz wird gewiß von dieſem traurigen 
igniß nicht ohne gewiſſe Erregung hören. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Juli. 
© Von der Univerſität. Heute 11½ Uhr Vormittags hat Herr 
Dr. med. Eduard Kaufmann, Aſſiſtent am königl. pathologiſchen In⸗ 
ſtitut zu Breslau, ſeine akademiſche Habilitationsſchrift „Die Sublimat⸗ 
intoxication“ zur Erlangung der Venia docendi in Anatomia pathologica 


öffentlich vertheidigt. 

„ Fürſtbiſchof D. Kopp. Der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir: „Die 
Auseinanderſetzung über die Einkünfte aus den öſterreichiſchen Beſitzungen 
des Breslauer Bisthums zwiſchen dem öſterreichiſch⸗ſchleſiſchen Religions⸗ 
0 (welcher die Einkünfte während der Dauer der Erledigung des 
Breslauer . zu begnſpruchen hat) und dem Fürſtbiſchof 

Kopp iſt nunmehr beendet. D. Kopp iſt nunmehr völlig freier Herr 
über die außerordentlich umfangreichen Liegenſchaften u. ſ. w., welche den 
Breslauer Biſchofsſtuhl 5 einem der beſtausgeſtatteten machen.“ 

» Militäriſches. Das 1. Bataillon des 1. Schleſ. Grenadier⸗Re⸗ 
giments Nr. 10 iſt nach beendeter Schießübung aus Glogau wieder hier 
eingetroffen. Das 2. Bataillon deſſelben ments ta} geſtern Nach⸗ 
mittag 225 2 einer viertägigen Schießübung in Glogau ein. 
. 2 uu. Zu der heut Vormittags 11 Uhr im Baubureau der 
kliniſchen Neubauten an der Maxſtraße angeſetzten Verdingung der Zimmer: 
arbeiten incl. Materiallieferung 870 Bau der Sunn chen Univerſitäts⸗ 
Klinik waren a 58 Offerten e 7 80 3 Hugo Baum mit 17 394,50 
Mark, 2) Hugo Her mit 20 068,00 M., 3) Köhler mit 19 777,00 M., 
4) Jeglinsky mit 19 071,908 M., 5) Büchner mit 18 873,00 M., 6) Leh⸗ 
mann mit 17 864,50 M., 3 Milſch mit 17 712,00 M., 8) Welz mit 
17 589,50 M. und 9) Georg Illner mit 14 453,30 M. — Zimmermeiſter 
ar — rege er: 2 ihn 30 Uebertragung der 

rbeiten contraetlich innerha agen an den Zimmermeiſter Hugo 
Baum als Mindeſtfordernden erfolgen. EI 


R. Gräfenberg, 30. Juli. [König Karl. — Blumenball.] Der 
g von Rumänien beſuchte am Donnerstag, Vormittags 9/, Uhr, in 
2 ſeines Leibarztes und Adjutanten die katholiſche Pfarrkirche 
in Freiwaldau; er wurde an der Pforte durch die Pfarrgeiſtlichkeit em: 
pfangen und wohnte dem feierlichen Hochamte bei. Auch die Rücktour 
nach Gräfenberg wurde zu Fuß gemacht. Eine große Volksmenge hatte 
ch am Schluſſe vor der Kirche nerſammelt, um den König zu ſehen. — 


Der geitrige „Blumenball“ war ſehr gut beſucht, der Saal wer feftlich 
decorirt. 


Pr jç§r——r᷑— 


Telegramme. 
(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Kiel, 31. Zul. Soeben wurde hier ein angeblich franzöſiſcher 
Marineoffizier verhaftet, bei welchem Zeichnungen der Kieler Forts 
gefunden wurden. a 
Paris, 31. Juli. Die Boulangiſten haben die Leitung des 

Strikes der Bauarbeiter an ſich geriſſen. Die Regierung trifft Maß⸗ 
regeln, um die Arbeitenden vor Vergewaltigung zu ſchützen. 

London, 31. Juli. Eine Berliner Meldung des „Standard“ 
beſagt, daß Königin Victoria mit Kaiſer Wilhelm in Baden⸗ 
Baden vorausſichtlich im Herbſt zuſammentreffen werde. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Die Neife des Kaiſers. 
Kopenhagen, 31. Juli. Das Kaiſergeſchwader paſſirte Morgens 
5½ Uhr, die „Hohenzollern“ 7½ Uhr wiederum Dragoer. 


Neu⸗Strehlitz, 30. Juli. Der Großherzog iſt heute aus London 
hierher zurückgekehrt. 

Marburg, 30. Juli. Der Profeſſor der Theologie, Dr. Harnack, iſt 
für das Amtsjahr 1888/89 zum Rector der Univerſität gewählt worden. 

München, 30. Juli. Anläßlich der Centenarfeier des Königs 
Ludwig fand Abends in Gegenwart des geſammten königlichen Hauſes, 
des Landtags und der Feſtgäſte, die nach Hunderttauſenden zählten, 
die feierliche Aufſtellung der Marmorbüſte König Ludwigs in der 
Ruhmeshalle ſtatt, darauf wurde ein großartiges Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Am Schluſſe ſang die ganze Verſammlung „Die Wacht am 
Rhein“ und die Nationalhymne. 

Wien, 30. Juli. Der außerordentliche Geſandte des Sultans, 
Munir Paſcha, iſt mit ſeiner Begleitung auf der Reiſe nach Berlin 
heute Nachmittag hier eingetroffen. Der hieſige türkiſche Botſchafter, 
Sadulla Paſcha, empfing denſelben mit dem Botſchaftsperſonal am 
Bahnhof und geleitete ihn ſodann zum Hotel Imperial. 

Monza, 31. Juli. Der Kronprinz von Italien iſt nach Zürich 
abgereiſt. 

Rom, 31. Juli. Ein Schreiben des Afrikareiſenden Caſald aus 
Ginara vom 5. December theilt mit, daß er keine Nachrichten von 
Stanley bekommen habe und legt dar, wegen der Anarchie in den 
dortigen Gegenden koͤnne Stanley vor März kaum ankommen. 

Stockholm, 30. Juli. (Nachträgliche Meldung.) Der Toaſt, 
welchen der König auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm beim Gala⸗ 
diner am 26. d. at ‚nusbrachte, lautete: 

Sire! 

Zu den ſchönſten und theuerſten Erinnerungen meines Lebens rechne 
ich die liebevolle Geſinnung, die Ew. Majeſtät ruhmreicher und verehrter 
Großvater für mich ſchon als Jüngling an den Tag legte, fernerhin für 
mich als Mann und König behielt, und auch die treue Freundſchaft, die 
Ew. Majeſtät edlen, jetzt in Gott ruhenden Vater ſeit langen Jahren mit 
mir vereinte! 2 

An diefe Erinnerungen ſchließt ſich ja fo natürlich die mir fo theuere 
Freundſchaft Ew. Majeſtät und meine Dunkbarkeit für deſſen mich und 
das Land fo hoch beehrenden und erfrenenden Beſuch. Möge Gott Ew. 
Majeſtät ein langes, 1 Leben, eine glorreiche und geſegnete Re⸗ 
gierung verleihen, und mögen dem unſrigen entſprechende Gefühle ſich 
auch zwiſchen Germaniens Völkern und den Brüdervölkern der fkandi⸗ 
* Halbinſel in Geſinnung und im Wirken immer mehr ent⸗ 
wickeln. 

London, 30. Juli. Unterhaus. Labouchere bekämpft die Er⸗ 
nennung des Richters Day zum Mitglied der Parnell'ſchen Com: 
miſion. Die Ernennung wird mit 269 gegen 180 Stimmen ge⸗ 
nehmigt. Die anderen beiden Richter blieben unbeanſtandet. 

London, 31. Juli. Unterhaus. Nach achtſtündiger Debatte 
wurde die Fortſetzung der Berathung des § 1 der Bill, betreffend 
die Parnell'ſche Unterſuchungs⸗Commiſſion, auf heute vertagt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 30. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗B. 4,76 m, U.⸗P. — 0,39 m. 
— 31. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,78 m, U.⸗P. — 0,32 m. 
— — — — 


Handels-Zeitung. 


® Wolle. Antwerpen, 28. Juli. Der heutige Katalog der Woll- 
Auction bestand wiederum grösstentheils aus kleineren fehlerhaften 
Buenos Ayres-Waschwollen, dagegen war in schöner Waare nur wenig 
ausgeboten. Letztere behauptete Eröffnungspreise, dagegen waren 
Preise für erstere, sowie auch für Lammwollen etwas ee de 
und stellenweise zu Gunsten der Käufer. Bisher wurden 9050 Ballen 
La Plata angeboten und davon verkauft 6219 Ballen, sowie 296 Ballen 
Div wovon 54 Ballen Nehmer fanden. Zum Anfgebot 8 
noch Ballen La Plata, 1940 Ball. australische und 337 Ball. Diverse, 
zusammen 11962 Ball. (B. T.) 

german: ringe 28. Juli. [Ungarische Allgemeine Creditbank. 
Waarenabtheilung.] Mais war diese Woche von Consumenten 
weniger beachtet und dürften im Ganzen nur 15000 Meter-Centner zu 
6,20—6,30 Fl. je nach Qualität abgesetzt worden sein. Juli-August-Mais 


reagirte von 6,46 6,25 Fl. und schliesst 6,26—6,27 Fl. Mai-Juni-Mais 
war 5,01—5,13 Fl., dann bis 5,05 Fl. abwärts im Verkehr und schliesst 
5.05—5,06 Fl. 

—k. Regullrungspreise der Breslauer Produotenbörse für den 
Monat Juli. (Amtliche Feststellung.) 


Roggen Hafer Rüböl Spiritus 
7 1888 1887 1888 1887 1888 1887 1888 1887 
Januar 113 131 105 105 47,50 46 5oer 48,40 35,30 
70er 30,40 36,20 
Februar 109 126 102 103 46,50 45,50 — 45,80 
Oer 27 
März ..... 109 11950 104 % 46,50 44,50 50er 40 80 37 
s 70er 28,60 
April. 118 127,50 111 98 46 44 EEE 38,50 
er 
Mai. 126 127 121 % 48 46 50er50,8042,40 
70er 31,20 
Juni 118 123 112 96 47 52 50er 50 66,10 
70er 31 
Jui 121 119 112.50 95 48 48 50er 50,50 64 
70er 31,50 
August... — 113 — 90 — 47 — 69 
Septbr.... — 110 — 86 — 49 zu st 
October. — 120 — 9% — 49,50 — 50r.47 
Novbr. ... — 119 — 100 — 50,50 — 50r. 46,50 
70er 32,50 
Decbhr — 116 — 10⁵ — 50 50er 46,60 
7 — 


Rastatt, 30. Juli. Heute ist hier die Constituirung der Actien- 
Gesellschaft der Eisenwerke Gaggenau’ erfolgt. > 


Neue Stellen in der Zoll- und Steuerverwaltung zur Ausfüh- 
rung des neuen Zuokersteuergesetzes. Für den bevorstehenden 
1. August, an welchem Tage das neue Zuckersteuergesetz vom 9. Juli 
1887 in Kraft tritt, steht in der Steuerverwaltung die weitere Errich- 
tung einer grossen Anzahl neuer Stellen bevor. In erster Linie wer- 
den für die Zuckerfabriken (sowohl Rübenzuckerfabriken wie auch Raf- 
finerien) die Steueraufseherstellen vermehrt, indem für jede Fabrik 
ausser den bisherigen drei Steueraufsehern noch mindestens ein Auf- 
seher, häufig zwei und ausserdem ein Hauptamtsassistent anzustellen 
sind. Die meisten dieser Beamten werden nicht schon am 1. August, 
sondern erst zum 1. September ernannt, weil der grösste Theil der 
Zuckerfabriken im Monat September seine Campagne zu beginnen 
pflegt. Da die letztere in der el im Januar, spätestens aber im 
Februar beendet ist und auf diese Weise für eine Anzahl Stellen nur 
die Beschäftigung für vier bis höchstens fünf Monate in Frage kommt, 
so hat die Steuerverwaltung zur Ersparung von Verwaltungskosten 
sich danach umzusehen, für gewisse Stellen geeignete pensionirte 
Beamte sowohl der — als auch anderer Verwaltungen 
gegen Tagegelder von 3—4,50 M. während der genannten Monate zu 
verwenden. Es handelt sich für diese Stellen hauptsächlich um höchst 
einfache Dienste, nämlich um die permanente, Tag und Nacht au- 
dauernde Bewachung der Ein- und Ausgänge der Fabrik, aus welchen 
kein Zucker ohne Erlegung der Verbrauchsabgabe transportirt werden 
darf. Da eine grosse Anzahl von Beamten zu diesen Dienstleistungen 
während der Zuckercampagne erforderlich wird, so haben in diesen 
Tagen die Steuerbehörden überall Ermittelungen über die auf solche 
Weise zu beschäftigenden Pensionäre angestellt und haben sich, dem 
Vernehmen nach viele gemeldet, die neben ihrer Pension dieses Tage- 
geld mit wenig Anstrengung noch zuverdienen können. (H. B. H.) 

Internationales Stahlsohlenen-Syndioat. Aus Brüssel wird der 
„V. Z.“, geschrieben: Ueber die Anschauungen, welche die belgischen 
industriellen Kreise in Betreff des internationalen Stahlschienen-Syn- 
dicals hegen, spricht sich der „Monit. des Mat.“ eingehend aus. 
Darnach nehmen die belgischen Industriellen die in England ver- 
breiteten Gerüchte von dem Zustandekommen eines neuen Syndicats 
nicht sehr ernst, weil sie die grossen Hindernisse, welche der Einigung 
der verschiedenen produeirendeu Länder entgegenstehen, voll wür- 
digen. Zunächst müssten, um das Syndicat auf solide Grundlage herzu- 
stellen, alle englischen Werke beitreten, hat doch eins derselben, welches 
nicht dem Stahlschienen-Syndicate 1885 angehört hatte, hauptsächlich den 
Bruch des Syndicats herbeigeführt. „Andererseits aber hatte Belgien selbst, 
welches Deutschland in Deutschland selbst schlagen kann und welches 
in Italien und auch sonst wiederholtEngland besiegt hat, in den grossen 
industriellen Wettbewerb nach dem alten Abkommen einen viel zu 
kleinen Antheil emp n.“ Endlich müssten die französischen Stahl- 
werke, welche auch ernstlich sich dem Exporte widmeten, beitreten, 
Sollte trotz dieser Hindernisse ein neues Syndicat zu Stande kommen, 
so würde es um so kräftiger sein, als man vorher Alles beseitigt 
haben würde, was seine Wirksamkeit einschränken könnte, 


A Breslau, 31. Juli. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
bei geringem Geschäft in günstiger Haltung. Bevorzugt waren Laura- 
hütte und Rubelnoten, von welchen namentlich letztere auf Berliner 
Anregung einen erneuten kräftigen Aufschwung nahmen. Die anderen 
Gebiete lagen zwar ebenfalls freundlich, ohne jedoch ihr Coursniveau 
weiter erhöhen zu können. Schluss speciell für Russische Valuta sehr fest. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 12¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Aetien 1601/; bez., Ungar. Goldrente 83% bez. u. Gd., Ung. Papierrente 
74 bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 115—114/—115—114% bez., 
Donnersmarckhütte 61¼ bez. u. Gd., Oberschlesische Eisenbahnbedarf 
90½ —90½ bez. u. Br., Russ. 1880er Anleihe 83%, bez. u. Br., Russ. 
1884er Anleihe 97½ bez. u Gd., Orient-Anleihe II 58%, —591/, bez., 
Russ. Valuta 192—193%/, bez, Türken 14% bez., Egypter 85 Br., 
Italiener 97½ bez., Lombarden 42 bez., Franzosen 102½ bez, 

1 W behauptet. (Course von 1%è Uhr.) Oesterr. Oredit-Actien 
60, Ungar. Goldrente 83%, Ungar. Papierrente 74%, Vereint 
er 1 8 Vereinigte 

Königs- und Laurahütte 114%, Russ, Valuta 193%, 


— — 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berlin, 31. Juli, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 159, 90. Dis- 
eonto-Commandit 214, 75. Fest. 

Berlin, 31. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 160, 10. Staats- 
bahn 102, 60, Italiener 97, 30. Laurahütte 115, 20. 1880er Russen 
83, 60. Russ. Noten 193, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 83. 70. 1884er 
Russen 97, 60. Orient-Anleihe II 58, 90. Mainzer 104, 40. Disconto- 
e 214, 90. Aproc. Egypter 85, — Mexikaner 92, 70. — 

es 


Wien, 31. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 309, 20. 
Marknoten 60, 70. 4proc. ungar. Goldrente 101, 85. Ruhig. 


vngar. Enz 31. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 309, 40. 


an Credit —, —. Staatsbahn 249, 10. Lombarden 101, 90. Galizier 
Gold Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 60. 4% ungar. 
Pest. te 101, 77. Ungar. Papierrente 90, 60. Elbethalbahn 192, 50. 


Fwanur 2 3 it. as 
* „ M., 31. Juli. Mittag. Credit- Actien 2 
Goldene . 7 —, —. Galizier —, —. Ungarische 
ente. _ ., E —, —. 8 
Paris, 91. Juli 30), Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—,—. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


London, 31. Juli. Consols —, — 1873er Russen —, —: 


Egypter —, —. 
Wien, 31. Juli. [Schlnss-Course,] Fest. 

Cours vom 30. 31. Cours vom 30, | 31. 
Credit-Actien .. 309 30 309 80 I Marknoten ........ 60 70| 60 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 70 248 50 81 ung. Goldrente. 102 22101 60 
Lonıb. Eisenb.. 98 50 [103 — Silberrente ........ 82 20 82 20 
Galizier 212 — 1214 25 [Londo/r˖nn 124 25123 80 
N e d on d Ine - Doriprranta, an 2al an Ar 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 31. Juli 1888, 


Berlin. 31. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest, 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 30. 31: 
Cours vom 30. 31. [Preuss. Pr.-Anl.de55 153 —|152 80 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 30! 104 50 A eg 102 201102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 —| 89 — Preuss. 40 


Gotthardt-Bahn . . 128 75 128 60 
Warschau-Wien . 150 90144 — 
Lübeck-Büchen .... 167 70166 90 
Mittelmeerbahn ... 127 —]127 40 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 60 50! 61 70 
Ostpreuss. Südbahn. 118 60118 60 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 100 — 100 40 
do. Wechslerbank. 99 75 100 — 
Deutsche Bank..... 166 70166 70 
Dise.-Command. ult. 214 60214 90 
Oest. Credit- Anstalt 159 60/161 10 
Schles. Bankverein. 121 10|120 70 


Industrie-Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 46 — 47 50 
do.Eisenb.Wagenb. 138 50139 — 
do. verein.Oelfabr. 93 60! 94 50 
Hofm.Waggonfabrik 127 50128 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 10128 90 
Schlesischer Cement 209 — 209 — 
Cement Giesel. 157 701157 — 
Bresl. Pferdebahn. 138 — 138 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 90 70: 90 — 
Kramsta Leinen-Ind. 135 — 134 20 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte ..... 
Donnersmarekhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 78 90 78 70 
Laurahütte 114 20/114 70 
do. 4¹ 20, Oblig. 104 50104 50 
GörlEis.-Bd.(Litders) 139 701139 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 89 60! 90 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 134 — 133 70 
do. St.-Pr.-A. 135 10135 20 
Bochum. Gusssthl.ult 169 70169 30 
Tarnowitzer Act.... — — 30 70 
do. St.-Pr. 100 — 103 — 
Redenhütte St.-Pr.. 111 50111 90 
do. Oblig... 113 50/113 50 
Schl. Dampf.-Comp. 120 50 — — 


inländische Fonds. 
D. Reichs- Anl. 4% 108 — 108 — 
do. do. 3½% 103 70103 70 


152 — 152 — 
61 50 61 90 


o eons. Anl. 107 20107 20 
Prss. 3 ½ % cons. Anl. 104 40104 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 102 — 102 20 
Schles. Rentenbriefe 105 — 105 10 
Posener Pfandbriefe 103 — 103 10 

do. do. 34/,0/, 101 90101 90 


On d 102 2 
erschl.3½% Lit. E. 

do. FRE 1879 101 30104 30 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 103 901104 — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 55 400 55 90 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 85 101 5 — 
Italienische Rente.. 97 90 97 60 
Oest. 40% Golärente 92 10 92 10 

do. 4½0% Papierr. 66 50 
do. 41,0), Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 97 
do. Orient-Anl. II. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr, 
Türkische Anl. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 164 701165 05 
Russ, Bankn. 100 SR. 191 70/194 70 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T... — — 169 50 
London 1 Lstrl.8T. — —| 20 43 

do. 1 „ 3M. — 20 34 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 164 700 164 80 
do. 100 Fl. 2 M. 163 90 164 20 
Warschau 1008R8 T. 191 25 194 50 


— —11 


Privat-Discont 1¾ä %, 


Letzte Course. 

Berlin, 31. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Österreichische Bahnen, Credit- 
Actien und russische Noten, dagegen Renten vernachlässigt. 

Cours vom 30. 31. Cours vom 30. | 31. 
160 —|161 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 104 62104 50 
214 87215 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 78 75 78 37 
166 25166 25 Laurahütte 114 S7|114 62 
102 — 104 25 84 87| 84 87 
4 — 42 75 97 25 97 12 
88 25 89 — 2| 83 75 
167 37167 25 83 75 
69 75 69 75 97 75 
106 62 106 75 75 59 62 
157 25157 50 751194 50 


Oesterr. Credit. .ult. 
Dise.-Command. .ult. 
Berl.Handelsges. ult. 
Franzosen ult. 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 191 


Galizier.. ....- ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger .ult. 


Producten-Börse. 
Berlin, 31. Juli, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 


90 | Weizen (gelber) Juli-August 169, —, Septbr.-Oct. 170, 75. Roggen Juli- 


August 132, 75, Septbr.-Octbr. 134, 75. Rüböl Juli-August 48, 70, Sept.- 
October 48, 50. Spiritus 50er Juli-August 52, 10, 50er Septbr.-October 
52, 60. Petroleum loco 23, 80. Hafer Juli-August 118, —, 


Berlin, 31. Juli. [Schlussbericht.) 
Cours vom 30. 31. Cours vom 30. | 31. 

Weizen. Höher. Rüböl. Höher, H 

Juli-August ..... 166 50169 — | Juli-August...... 48 30] 48 80 

Septbr.-Octbr. ... 168 —170 25| Sepibr.-Octbr. ... 47 90| 48 70 
3 Höher. 

Juli-August 131 — 1132 50] Spiritus. Fest. 

Septbr.-Octbr. . . . 5133 —|134 50 loco (versteuert) =, lm 

Octbr.-Novbr.....,137 —|136 50] do. 50er 52 10, 52 50 
Hafer. do, M run 33 10 33 40 

Juli-August 117 50118 — ] 50er Juli-August. 51 90) 52 — 

Septbr.-Oetbr. ... 116 50 117 50 50er Septb.-Oetb. 52 40 52 50 

Stettin, 31. Juli. — Uhr — Min. 

= Cours vom 30. | 31. N 2 von 30. | 31. 

eizen. Animirt. Rü bo teigen 

Juli-August ..... 169 — 1171 — ] Juli. 48 50; 48 70 

Septbr.-Octbr. ... 170 172 —| Septbr.-Oetbr. . r 
3 GREEN. = 

oggen. Animirt. a u 

3 re 128 — 131 — = loco = m 81 900 81 

uer . > 

Septbr.-Octbr. .. . 129 50131 50 2 70 Mark 32 70 32 — 

Petroleum. August-Septbr. 70er 31 70 31 40 


loco (verzollt) .. . 12 25] 12 25 


„ Kaschau- Oderberger Eisenbahn. Die ungarische Regierung 
richtete, wie die „Zeitschrift für Eisenbahnen“ 8 einen Erlass an 
die Kaschau-Oderberger Bahn, in welchem die Verwaltung davon in 
Kenntniss gesetzt wird, dass die ungarische Regierung den gegenwär- 
tigen Moment nicht für geeignet halte, um mit der Prioritäten-Conver- 
sion vorzugehen, daher die von der Verwaltung nachgesuchte Cumu- 
rung der österreichischen Investitions-Anleihelmit der Prioritäten-Con- 
version nicht in Erwägung zu ziehen sei. Die Verwaltung wird nun- 
mehr 1 die österreichische Anleihe eine Offertverhandlung aus- 
schreiben. 


Subhaſtations⸗Kalender gut thun, wenn sie die grösste Vorsicht beobachten und bei den Einrahmungen eigener eee em 


ür den Zeitraum vom 1. bis 15. Auguſt 1888. jetzigen Preisen ihren Bedarf nur für kurze Zeit decken. Gesalzene 
F I EEE en deutsche Rindhäute sind ohne Animo; die Preise der hiesigen Waare gefertigt: Bruno Richter, Eumsthondiung, Breslau, Schlossohie: 
AS | Der Grundſtücke sind gegen diejenigen Süddeutschlands zu theuer. Trockene Bullen- 
"SE ” 2 7777 — | hänte waren gefragt und wurde für dieselben hornfrei ca. 60 M. per Concurs-Eröffnungen. 
E = Bezeichnung Bezeichnung S2 150 Stück geboten. Das Geschäft in trockenen Kalbfellen hat auch in Schlesien” Wachlass bene 
28 des d 8 55 |.53 dieser Woche nicht an Bedeutung zugenommen, es waren zwar Känfer |... x 7 5 
* es Größe 312 8 Ir. Friedrich Herrmann Curtins zu Ober-Gross-Hartmannsdorf, Verwalter 
8. 8 An S am Platze, doch kamen grössere Abschlüsse nicht zu Stande. Für n s ’ 
Gerichts. Grundſtücks. E © 8 4 2 4 Rechtsanwalt Beninde zu Bunzlau, Termin 20. September. 
TR = ) trockene Mastfelle und leichtere Mutterfelle zeigte sich Begehr. Ge- Hüchlass des ae Finfrock Wi en Gries Sahuhwanren« 
S g salzene Kalbfelle gehen in schwerer Waare nach wie vor nach Sachsen, |, .. * ? P 11 z 
a |S | N . ? y 2 2 ‚>| händler Aug. Göpel zu Dortmund. — Matthias Sistig, Inhaber eines 
. für Mittelgewichte fehlt der Absatz. — Für Lammfelle bleibt die Kurs- und Wollwaaröngeschäfts zu Düsseldorf. — Friedrich Wilhelm 
N günstige Tendenz vorherrschend, es sind hauptsächlich Gewichte von 3 8 x = ; An 
Reg.⸗Bez. Brest 1 Losse in Kreuz. — Patentdrahtsohlenfabrikant Oskar Lindner in Fürth. 
Wünſchelburg Grunpftack zu Zuntien- ax ] 1 = BER N wird as = Forde- | — Bückermeister Leonhardt Oelschlegel in Hof. — Maschinenfabrikant 
dorf, Bl. 77 u. 100. rung schlank bewilligt. Die Freise von Häuten und Fellen sind wenig | und Kaufmann Otto Roeder in Krotoschin. — Brauereipächter Christian 


— (ea. 192 verändert. Es bringen von Rindhäuten: schwere Ochsen bis 33 Pf. j ; 
> be 103 leichte und Kühhäute 28.20 Pr, Bullen 2 21 Pf. per bid. grün. —| gehneldermelster Johann Gerstung, München, — Firma J. Werdener, 
== 15,12 Kalbfelle in jedem Gewicht bis 30 Pr. per PId. grün. — 1 Münchem — Buchbindermeister Hermann Reinhard Schmidt in Plauen. 
— 56,94 5 en ee er ae Ta = Euch 71 Von wildfellen: Roth- und] _ Viehhändler W. Naujoks zu Opehlischken. — Gokdarbeiter Johannes 

; rr ME as te mn ea. 1½ M. per Stück. 2 Mauerhoff in Rastenburg. — Bauunternehmer Johann Gustav Oskar 
— 117277 -J2 : Werner in Sachsendorf. — Restaurateur Gustav Reinhold Steudtner in 


Familiennachrichten. Schneeberg. — Handelsmann Jakob Bergold in Schwabach. — Bäcker 


Schweidnitz.] Wieriſchau, Bd. I, Bl. 8. 
Schweidnitz. Grundſtück Nr. 3, Nieder⸗ 
a Grunau. 
Neumittel⸗Grundſtück, zu Kenchen, 
walde. d. III, Bl. 105. 
Wünſchelburg] Grundſtück zu Tuntſchen⸗ 


dorf, Bl. 141. — fea. 1500 Verlobt Fräulein Ma 0 5 15 . Esser zu ee bei ie ge en Etzel, 

Wünſchelb undjtü e ; erzobt: Fräulein rgarethe ecken-Jakobs Schn in Nussdorf. — Wilhelm Klippel, Fabrikant zu 
3 orf l. 85 en; — «ea. 39 Rüdiger, Herr Rudolph John, Döcld 7 Bst Mittelacher. — Dr. Alois Reding, Inhaber der elektrotechnischen Fabrik 
2 0 5 el 2 Ellinor für Waldkirch, — Nachlass des Erholungs-Restaurateurs Ernst Kräuter, 


von Johnston, Hr. Graf Noſtitz, 
285 1914.88 Neudorf —Zobten. Fräul. Helene 
N Frieſe, Herr Kaufmann Benno 


Weimar. 


Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Liegnitz. Grundſtück zu Scheibsdorf. 


Bier- Fersund 


Seidenberg. 9 Schönberg, . eisbach, Glogau. Fräul. Els⸗ — Eintragungen in das Handelsregister. 

Schönau. |Grunbftüd zu, Ludwigs⸗ e die Firma Gebrüder Kolker zu Broslau nach 
dorf, Bd N Bl. 16 — 281,36 8 2 ten deren. avant TER Zus den best renommirten a A an ar ee zu n 
orf, Bd. I, Bl. 16. 2 Nelly von Bülow, Herr Pren.: Löschung der bisherigen Procura des ersteren. 


Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 

2 geliefert von 3 Mark ab: 

25 Fl. Lagerbier von E. la- 
nuscheck, Schweidnitz. 

25 Fl. Tafelbier von Kipke. 

20 Flasch. Dresdener Wald- 
schlösschen. 

20 Fl. Grätzer Bier. 

15 Fl. Böhm. Lagerbier. 

12 Fl. Culmbacher Exportb. 

12 Fl. Münchener Spatenbr. 
von Gabriel Sedlmayr. 


Hermsdorf Grundſtück zu Märzdorf, 
u. K. F. 4 Nr. 14, Bd. l, 
Liegnitz. Grundſtüc Stadt Liegnitz, 
en Bl. 308 ne 
Sprottau. Grundſtück zu Sprottau, 

; Bd. III, Bl. 161. 
Goldberg. [Grundſtück zu Ober⸗ 
144 . Prmennd, 
Markliſſa. L . el⸗Vind 
ar kliſſa. andung zu Mittel⸗Linda 
Bd. l. Nr. 2. : 


Gelöscht: E. Kochale zu Breslau. 

Procura: Angemeldet: Theodor Winkler und Ernst Lustig in 
Gleiwitz für die Breslauer Disconto-Bank zu Breslau. 

Gelöscht: Collectiv-Procura von Carl Katz, Ferdinand Bürmann, 
Julius Scholz und Hugo Piwecki für die Firma Julius Katz zu Breslau. 


1 . 22 9 LE 

= Frl. Ella von Ploetz, Herr Lt. 

285 50.67 Heinrich von Miuckboitz, Döl⸗ 
999 lingen. 5 

* Ggeig Dulfer, Rn gr 

ri er reslau. errn 

999 — f. Schwen, Tarnowit. Herrn 

= 92 . un 

r. mi olzin. — Eine 

180 462,78 Tochter: Herrn Major von 

Stutterheim, Groß⸗Schwarzloſen. 

Herrn Lt. z. S. Wilde, Berlin. 

Geſtorben: Herr Kaufm. Julins 


An gekommene Fremde: 

Hötel weisser Adler,, Hotel du Nord, Hötel z. deutschen Hause 
Ohlauerſtr. 10/11. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Fernſprechſtelle Nr. 499. Bartſch, Rechn.⸗Rath, nebſt 
von St. Paul-Illaire, Hof Zomber, Kfm., Berlin. Gem., Ratibor. 
marſchall a. D., auf Fiſch⸗Dr. Schirach, Stabsarzt, Frau Thaiß, n. Sohn, Ma⸗ 


Markliſſa. Landung zu Mittel⸗Lind 
Bd. 1, Nr. 4 = 


5 1 5 FEB 90,90 Pliſchke, Hirſchberg. Hr. Güter: 12 Fl. Pilsener Lagerbier bach i. Schl. n. Fam., Oppeln. rienwerder. 
Liebau. GE a er, er 72.09 Director Carl Kerber, Ober⸗ I. Pilsen. e 2 Rittergutsbeſ., Roſenberg, Km., n. Fam., Schule, Pfarrer, Wollſtein. 
Gl G dſtück a r Stephansdorf. Herr Seeretär 6 Fl. Englisch Porter. auf Tramnig. Dresden. Strübing, Bahnhofsreſtaur., 

* Bl. N 9 Dom Steinsweg 672 iedrich Günther, Schweidnitz. 5 Fl. Englisch Ale. Rabetge, Rittergutsbeſ., n. de Haene, Stud., Tarnes, Liebau. 

Nr. 9 Dom, Steinweg 32 err Karl Rieger, Neiſſe. Herr Einlage pro Flasche 10 Pf. Fam., Töppenborf. Belgien. Jannal, Off. a. D., Sorau. 
Neg.⸗Bez. Oppeln. Ordens⸗Conventual Linus Leo⸗ Auswärtige Bestellungen, Karl Stark, Baumſtr., Prag.] Frau v. Strotha n. Tocht., Hoſemann, Ing., Liegnitz. 

Nei Grundſtück zu Steins pold, Woigwitz. Herr Wilhelm jedoch nicht unter 50 Fredrich Shot, K. K. U. Dr., Brieg. Mikulski, Kfm., Kaliſch. 

eiſe. Bd. 1. Bl 13 teinsdorf, 180 679.05 von Behr, Mühlenbeck. Flaschen, werden prompt Prag. Frau Kuers u. Begl., Neu- Keller, Kfm., Dresden. 

„ I, Bl. 13. , l , . 
Lublinitz. SS k au Cziasnau, erledigt. 537 Karl Horak, Architekt, Prag. gut, O.-Pr. Kirchhoff, Kfm., Iſerlohn 


Fritz Scharlipp, Kaufmann, Frau Baſch n. Fam., Buk.] Wolff, Weingroßhändl., Prag 
Hanau a. M. Volke, Ob.-Amtm., n. Jam. , Hötel de Rome, 
Liefer, Kfm., Berlin. Schneidemühl.] Albrechtsſtraße Nr. 17. 


Preis verzeichnisse fürWie- 
derverkäufer werden auf 
Wunsch zugesandt. Auf- 


— [111,09 Hotel de Rome, 


Leobſchütz. r ruſt. un gtei Albrechtsſtraße 17, 


5 , Bl. 8 empfiehlt feine freundl., voll⸗] träge in Quantitäten von Meinhardt, Kim. Berlin. Neumann, Capt., n. Sohn, v. Blelinski, n. Gem., Gutsbſ., 
Aaken * 1 22 Nl. 3 210] — f ſtändig renovirten Zimmer 3 2, mindestens 33 Hekt. werden Hirſchhorn, Kfm., Mannheim.“ Newyork. g Kaliſch. 
5 N 2 i i E g 15 lehmann, Kfm., Bamberg. Eichrodt, Oberſtlt., Neiſſe. v. Parczewski, Rechtsanw., 
Beut Grundſt. zu B S 2,25, 2,50 bis 3 Mark, inel. ab Culmbach, München Eh 
euthen. rundſt. zu! euthen OS., Licht u. Service [7189] Pilsen und Dresden in eige- „Heinemanns Hotel Krebs, Superintend., Herms⸗ Kaliſch. 
Leobſchü S u Aut I Pb ci Nuss So Karl Oezipka. nen Eis-Waggons der Brane- zur goldenen Gans.“ dorf. v. Nieszezotta, Gutsbeſ., 
eobſchüßz. Grun i F u end PN a Fe . f s reien ausgeführt. 5 Fernſprechſtelle Nr. 688. Wolff, Fabrikbeſ., n. Fam., Strialkowo. 
Ob: IT, L, V, IX, Bl. 92, 8 — i halb Se. Excellenz Gen. Lieut. z. D. Thorn. v. Kalloy, Stud., Nyepka 
0 62147140) 243 | 827,34 — e n * Stadt 3 5 Rob, Glatz. Dr. Klein, Arzt, Neiffe. (ungarn). 
Gleiwitz. W ee, 2 Fabelhaft billi per Stadtpost. Schultz, Rechtsanwalt, n. G., Grode, Landwirth, Wands: | Löffler, Prof., dgl. f 
Gleiwitz, Grundstück zu Schönwald ' empfehle ich meine Beſtände 5 Kempen. leben. Rauch, Mühlenverw.,Penzig. 
10 15 91 758 64. j 83.97 . M Larfunkelstein & Ch Kaiſer, Kfm., Barmen. Laffter, Dr. med., Lubien. Sommer, Stadtpfarrer, Neu · 
Tarn c n e e u Garnirte Hüte, „Adu Abb., Seba. Kia,, Wohle. | Mütter, Kfm., m. Gem. mant (Weftpr.). 
a = 1179 | 38,734 Seivene Handichuh, neee Sete sin. Min |, a, bot 6, Ja, Here, Mi. Dil 
Fe = Pr 2 en wonimu 01 d, Kaufm., uls, „ Poſen. owalskt, Bü iſt 
—— ee a Perl-Umhänge, Schmledebrücke Nr. 80. art d. 1. |Gbeling, Baum. f. Sehe, 7 On Wen 
Häute und Felle. Berlin, 28. Juli. Der Glaube der Häute- Damen: u. Kinderjchürzen, d Stadtfernsprechstelle Nr. 87. Eberhardt, Kfm., Dresden. Bernburg. | Marczulek, Zahntechniker, u. 
Importeure an eine Hausse scheint ein sehr starker zu sein, wenigstens T 2 ZT ill 5 Bergmann, Rechtsanwalt, Jeſſel, Kfm., Kattowitz. Gem., Oſtrowo. 
wird aus London gemeldet, dass sie in Erwartung einer Besserung alle rico a ni en EN 12. Myslowitz. Zimmermann, Fabrikb., n.] Richter, Rechtsanw., Katſcher. 
Ladungen vom Markte zurückgezogen und höhere Preise, als sie bisher in aparteſt. Formen noch vorräth. Ein tüchtiger Badt, Kfm., Berlin. Gem., Halle a. S.] Langer, Kfm., n. Fam., 
erhielten, refüsirt haben. Ob ihre Ansicht die richtige ist oder nicht, P [ endeitsdi fer Rauteuberg, Kfm., New⸗Mork.] Gleſinger, Kfm., n. Fam., Kattowitz. 
wird die Zukunft lehren; bei den kolossalen Vorräthen von roher r ager, ele Schellenberger, Kfm., New 5 Teſchen. Ledermann, Kfm., Gr.⸗War⸗ 
Waare und der unbefriedigenden Lage des Ledergeschäfts ist eine] [835] Ring 18. kann empfohlen werden. Näheres in Vork. Forell, Fabrikb., Neurode. tenberg. 
Hausse in Häuten durchaus ungerechtfertigt und Fabrikanten werden 


der Exped. der Bresl. Ztg. Kampert, Ingen., Budapeſt. Dittmar, Rechtsanw., Bertin. Löbinger. Kfm., Berlin. 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 31. Juli 1888. 


Wochsei-t RE : Amtliche Course (Course von 11—12%. a 
echsel-Course vom 30. Juli. Ausländische Fonds, Inländische Eisenbahn-Stamn-Actien und 
Amsterd. 100 Fl. 29% k8. 1163,70 B vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 


do. do. [21,2 M. 168.75 6 > 
London 1L. Strl. 21; kS: 20,435 bz Oest. Gold-Rent.| 4 92,00 bz 92,15 bz 


"> 


Breslau, 51. Juli. Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der stüdtischen Markt-Deputation. 


40 0. 2% u 2036 9 VVVVCCCC%CCC%C% heut. Cours . ee 
Paris 100 Fres. 2% kS. 8070 B do. do. A/. 4% 67,60 bad &| 67,75 bad Br. Wsch. St. P.) 1½ 1?/,]| — — höchst. niedr. höchst. niedr. hochst. niedr' 
Petersburg ....|5 18. — b 7 8 — Dortm. -Enschd. 2½ 2% — 3 +; A . 2. 7 1 u N. a 
Warsch.100 SR. 5 |kS. 190.25 @ do. Pap.-R. E/A. 4½ — Sir Lüb-"Büch.E.-A|7 7½¼ — — Weizen, weisser] 17 10 11690 | 16170 | 16 1590157 
Wien 100 Fl.. 4 KS. 163.90 da do. do. 4½ . — — Mainz Ludwgsh. 1 4½% 10450 @ 104,0 & [Weizen, gelber] 17|— 16/80 16/30 | 16, 10 | 15190 } 15/70 
do. do. 4 2 1163.20 6 8 ra j ee eo. 8 Marienb.-Mfwk. . |1 | — — Roggen 12|— | 11/80 | 11/60 | 11[30 | 1110| 10/80 
1113131100 ˙² “VA ee role FCC ⁵˙Ä—u—“¹õ ! 11190 | 11120] 11190 1111301 1110 10100 
a * vorig. Cours. heutiger Cours.] do. Pap.-Rente 5 | 74,00 bzG | 74.20830 bz Ausländische Eisenbahn-Aetien und Prioritäten. Erbsen 1450114 — 113501 131 — 1 11150 1 u 
1 D. Reichs-Anl.] 4 [108,10 B 108,10 B do. do. kiss | — — Carl-Ludw.-B. 5 4 | — 88,00 bz Kartoffeln Oetailproise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M 
0 53 do. do. 3½ 103,85 bz 103,90 B Krak..Oberschl.(4 10060 ba 100,60 0 Lombärden... „14. 3. — — e 
1 Prss. cons. Anl. 4 107.40 bz 10745450 bzB o. Prior.-Act. _ — est. Franz. Stb. 3½ 3½ — ne Fe ee 
Ha do. do. 3½ 104,35 bzB 104, 40 ba | Poln. Lig.-Pfdb. 4 } 52,50 8 53,90 6 1 8 5 % = % 
1 do. Staats-Anl. 44 — — do. Pfandbr. . 5 | 58,75 bz 59,00 b26 Bank -Aetien. ſtaps | 2041 In 1 | 20 
12 do. -Schuldsch.| 3½ 102,35 bz 102,35 B do. do. Ser. V.|5 58,75 B = Bresl. Dscontob.| 5 4 „j100,25 B 100.20 bd Winterrübsen . . . 20 | 40 | 18 | 60 | 17 20 
* Pıss. Pr.-Anl. 55 3½¼̃ — — Russ. Bod-Cred. 4½ 83,55 bz 88,50 5 . bare als 6 100,00 G [100,25 b2G | Breslau, 31. Juli. n en · 
A Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,30 bz 104.40 etw. bz do. 1880 do. 5 | 83,60 G 84,00 . Reichsb.*) . 9 6 /s] — = Bericht.] Roggen (per Kilogramm) fest, ge- 
6 Liegnitzer do. 3½ — — do. do. kl. | — wi Schles.Bankver. 5½ 6 1121,00 B 12100 B kündigt — Ceniner, abgelauf. Kündigungsscheine —, per 
mi. Schl. Pfdbr.altl.! 3½ 102.00 bzG 102,10 bz do. 1883 do. 6 110,25 8 110,25 8 do. Bodenered. 6 |6 122,00 B 122,00 B Juli 121.00 Br., Juli-August 121,00 Br. September - October 
I) 2 ; D 1 
g do. Lit. A. 3½ 102,10 bz 102,20 bz do. Anl. v. 18845 | 97,75 bz 97,75 bz Oesterr. Credit. 8½ 8½] — — 126,00 Br., October-November 129,00 Br., November-De- 
ie, do. Lit. C. 3½ 102,10 bz 102,10 b2G do. do. kl. 5 | 97,75 bz 97,75 bz ) Börsenzinsen 4½ Procent. cember 132,00 Br. 
1 do. Rustieale 316 102.10 b 102,10 bd Orient- Anl. II.(5 | 5850 G 58.90% ba Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — tr., per Juli 112,00 Gd 
19 . 2 2 9, 2 rient- 5 2 4 5 n - > — x ü 1 1 
* do. altl. . 4 10383,30 bak 103,40 bz Italiener 5 | 97,90 6 97,70 B Industrie-Papiere, Juli-August 112,00 Br., Leeder Ot 11200 bzBr. 
* do. Lit. A. 5 bzB 103,40 ba Rumän. Obligat. 6 [106.00 ba x 106,15 B 8 5 4 6 (138,00 B u ee Rüböl (per 100 Kilogramm) il, gekündigt — Centner. 
1 < do. 0. a — — do. amort. Rente 5 | 93,7075 bz 3.75 bz 5 N . ec er * loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per Juli 
3 do. Rustic. II. 4 10333.30 bzB 10340 ba do. do. kl. 5 | 94,15 bz 94,20 bz do. Baubank.|0 0 | — = 48,00 Br., Juli-August 48,00 Br., September-October 47,50 Br. 
Mi; do. d. 4103505 x: Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 14,60 @ |’conv. 14,60 60 do. Spr.-A.-G.|12 | — | — 7 Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
1 i do. Lit. C. II. 4 110343,30 bzB 103,40 bz do. 400 Fr.-Loos. — 37.00 B 36,50 8 do. Bors.-Act. 5½ 5½ — _ = brauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, abgelaufene 
na do. do. % — — Egypt. Stts.-Anl 484.90 bz 85,00 B do. Wagenb.-G. 4½ 5 137,5 @ 1139,25 b |Kündigungsscheine —, Juli 50,0 Gd., 70er 31,40 Gd, 
. Posener Pfdbr.. 4 102,90 bzG 1103,09 bzB Serb. Goldrente 5 | — — Hofm. Waggon.“ 24 | — Fr Juli-August 50,40 Gd., 70er 31,40 Gd., August - September 
8 do. do. 3% 01.80 ba 101,90495 zB | Mexik.-Anleihe./6 92.25 6 92,50 8 l 9 8 60460,25 60 62,00 bz 5040 Gd., September-Öctober 51,10 Gd. 
„ N — — rdmnsd. A.-G. — — 1 8 ’ 8 
| h 9 — — Hi 105,00 bzGk1.5,1105,50 & Inländische Eisenbahn - Prioritäts-Obligationen.| Frankf.Güt.-Eis.|6 | 64,| — 8 3 e August: 
5 de deset. ! N — Br.-Schw.-Fr. H. 4%½ 10.00 8 104.00 G 0-8.Eisenb.-Bd.|0O | 0 89,50 25 bz| 90,2585083 Roggen 121,00, Hafer 112,00, Rüböl 43,00 Mark. 
7 
* Schl. Pr.-Hilſsk. 4 103,25 bzG F102, 4550 ba | do. K. 4 104.00 8 104.00 8 Oppeln. Cement. 2 | 2½ 128,00 G 127,50 4 F|spiritus-Kündigungspreis (exel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
. do. do. 3½ 102.10 B 102.20 B do. 187604 10400 G 104.00 8 Grosch. Cement. 7 11½ 208,00 8 209,00 B für den 31. Juli: 50er 50,40, 70er 31,40 Mark. 
. 1 ͤ &| Onschl.LieD.|# 1104,00 G ieee e ier 
19 5 50] 40. Lit. E. 3½ 102.00 G 102,0) Schles. Dpf.-Co. Magdeburg, 31. J uckerhörse, 
. e — 2 en 511.90 do. do. F. 410400 6 104.00 bz (Frieter) — 12050 0 12050 0 — 5 30. Juli. 31. Juli, 
un. 455 un 3 12 15 11250 B 11240 ba & do. do. G. 4 104,00 G 104.00 bz do. Feuervs. 31 ¼½ 3 1¼ p. St. — p. St. — Rendement Basis 92 pw... 23,80 23,80 
a 5 er: à 100 5 1 105,50 6 105,50 6 * 40. do. k. [ [104,00 G == do. Lebenvers. . 0 3½ p. St. — b. St. — Rendement Basis 1 ——— — — RER 
* do. Communal. 4 10290 ba 102,90 6 do. 1874 0 8 104,09 bz@ do. Immobilien 5 5½ 108,00 B [108,00 B [Nachproduete Basis 75 pCt. .. 15,00—18,90 | 15,00— 18,90 
* ee A 5 5 do. 1874.4 104,00 8 104,00 bz& do. Leinenind..|44,] — 135,5 B [135,00 B  |Brod-Rafünade fl. ride 29,85 209,25 
1 ot = — 1. 11 fler U = an — Sean 1* 1920 8 5 — 5 ge 3 67 915 — a = 8 N 28,75 —29,00 | 28,75 29,00 
1 - ationen industrieller @esellscha 0. ... * 25 o. do. St.-Pr.| 6½ 59 & Gem. BR Ike. an a fat, ... 27.75-38.35 27,75—28.25 
; Brsl. Stessb.Obl.|4 | — — do. 1883.4 104,25 G — do. Gas- A.-G.. 6% 6 — Si — Gem. Melis J. ’ ’ 7 N 
Dunremkh. Ob 5 — — R.-Oder-Ufer ..|4 1000 f 104.00 8 Silas ch. Fab 5% 6 19 75 B S8 M 
Henckel’sche de, do, II. 4 104,00 @ 104,00 0 Laurahutte . ½ | — 113.85 & 114/114, 85a 115 bzunverändert. 6 5 
— 1 ze B.-Wsch.P.-Ob. |5_ | — — Ver. Oelfabrik.|4 | 5½½ 93,50 0 93,90 bz 
rams 5 103,00 B 103, 2 
Laurahütte Obl. 4¹ 0 Fremde Valuten. 8 ö 
8 78 10640 0 10540 0 Oest. W. 100 Fl.. . 164.25 bz 165.10 — Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
‚-Winckl. Obl.|4 | — 103.25 6 Russ. Bankn. 100SR.|190,75 bz 192,50 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


